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Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
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Erſte Ausgabe
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Tells
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Unverlangte Einſendungen an die Schriftleitung werden nicht aufbewahrt.
Sreitag, 20. November 1914.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von PBtto Chiele, Halle (Saale).

Die Entſcheidungsſchlachten in Polen.
Hindenburgs Krmeebefehl. Ein deutſches Slugzeug über Kronſtadt. Zur Gefangennahme des Gouverneurs
von Warſchau. Serbien vor dem 5uſammenbruch. Die Beſchießung Belgrads. Große engliſche und
indiſche Verluſte. Die ſchweren Kämpfe um NYpern. Die Deutſchen vor Lille. Türkiſche Erfolge auf
der ganzen Linie. Der Sudan im Kufſtand gegen England. Amerikaniſche Truppen nach China?

Beginn der Entſcheidungsſchlacht
in Polen.

Den 17. November 1914.,
Die Entladung des ſchweren Gewitters,

das wir langſam von Oſten heraufziehen ſahen, hat be
gonnen. Seine Wirkung wird gewaltiger ſein, als
heute wohl noch mancher ahnt. Erſt nach einigen Tagen
wird man ſie in ihrer ganzen Größe erkennen. Wir ſehen
dem Ausgange mit froher Zuverſicht entgegen, müſſen uns
aber für heute mit einem Rückblick auf die Entwicklung der
Lage beſchränken, die im Oſten ſeit dem erſten Tage des
laufenden Monats ſtattgefunden hat.

Die Provinz Oſtpreußen war im Beginn des
Monats vom Feinde frei, ein Teil des Gouvernements
Suwalki von deutſchen Truppen beſetzt. Sie ſind inzwiſchen
jedoch über die Grenze zurückgegangen, und dieſe iſt aber
mals an mehreren Punkten von ruſſiſchen Truppen über
ſchritten worden, ohne daß ſie tiefer einzu
dringen vermocht hätten.

Die deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Streit-
kräfte, die gemeinſam erſtere unter Befehl des General-
oberſt von Hindenburg aus unſerer Provinz
Schleſien und aus Weſtgalizien gegen die Weichſel vorg
drungen waren und ſich dann veranlaßt geſehen hatten vor
ſehr überlegenen über die Weichſel hervorgebrochenen Streit-
kräften zurückzugehen, waren im Anfang dieſes Monats in
den Grenzgebieten, aus denen ſie ihren Vormarſch be
gonnen hatten, wieder eingetroffen, „um ſich der Lage
entſprechend neu zu gruppieren“. Dieſer Bewegung hatten
ſich auch jene öſterreichiſchungariſchen Truppen anſchließen
müſſen, die in Galizien oſtwärts wieder bis an den San,
zum Teil, die Feſtung Przemysl entſetzend, über den San
vorgedrungen waren. Ein Teil dieſer Streitkräfte hat ver
mutlich zum Schutze Ungarns die Karpathenpäſſe beſetzt,
während die Hauptmacht unſerer Verbündeten ſich an
ſcheinend in der Gegend von Krakau ſowie ſüdlich und
nördlich dieſes Waffenplatzes, mit Anſchluß an den deutſchen
rechten Flügel, formiert hat.
Die Ruſſen waren den Verbündeten mit gewaltiger
Macht, aber langſam in dem Raume zwiſchen der oſtpreußi-
ſchen Südgrenze und den Karpathen, alſo in einer Breite
von mehr als 300 Kilometer gefolgt, und zwar anſcheinend
mit einer rechten Flügelarmee von fünf bis ſechs Armee-
korps auf dem rechten Weichſelufer in der Richtung auf
Thorn, mit der aus etwa fünfzehn Armeekorps, einer An
zahl von Reſerve-Diviſionen und etwa zehn Kavallerie-
Diviſionen beſtehenden Heeresgruppe, auf dem linken Ufer
der Weichſel in der Richtung auf die Grenzen von Schleſien
und Weſtgalizien. Außer dieſer, mindeſtens 900 000 Mann
ſtarken Hauptmacht ſtand noch eine ſtarke Armee der Süd-
oſtgrenze der Provinz Oſtpreußen gegenüber, und ein be-
trächtlicher Heeresteil rückte in Galizien in der Richtung
auf Krakau vor.

Gegen den 10. d. M. erreichte die ruſſiſche Haupt
macht die Warthe auf der Strecke Kolo--Sieradz--Nowo
Radomsk, mit dem linken Flügel die Linie Maliszyer--
Weichſel. Zuſammenſtöße hatten ſeit längerer Zeit nur
zwiſchen der beiderſeitigen Kavallerie ſtattgefunden, und
waren trotz großer ziffernmäßiger Ueberlegenheit der ruſſi
chen Kavallerie durchweg zugunſten der unſrigen
ausgefallen. An der Warthe machten die Ruſſen zunächſt
Wege nnen aber nach einigen Tagen den Fluß zu über

Der Generaloberſt von Hindenburg hat in
zwiſchen die ihm vom Feinde gelaſſene Zeit benutzt um
unter ausgiebiger Verwertung der heimatlichen Eiſen
bahnen ſtarke Kräfte nach ſeinem linken Flügel an die
Poſenſche Grenze, zu verlegen und andere Truppen an die
Grenzſtrecke Thorn-Soldau heranzuziehen.

Am 12. und 13. d. M. erfolgten Angriffe der Ruſſen
gegen die oſtpreußiſche Grenze, insbeſondere bei Stallu-
pönen, Eydtkuhnen und Soldau, die von den
oſtpreußiſchen Truppen, bei Soldau von den aus Weſt
preußen herangezogenen, nach zum Teil heftigen Kämpfen

Die neuen deutſchen Kriegskredite

Der Bericht des Großen
Hauptquartiers.

Deutſche Erfolge im Weſten und Oſten.
Großes Hauptquartier, 18. Nov. (vorm.).

Die Kämpfe in Weſtflandern dauern fort.
Die Lage iſt im weſentlichen unverändert. Jm Ar-
gonner Wald wurde unſer Angriff erfolg-
reich vorgetragen. Franzöſiſche Angriffe
ſüdlich Verdun wurden abgewieſen. Ein An
griff gegen unſere bei St. Mihiel auf dem weſt
lichen Maasufer geſchobenen Kräfte brach nach an
fänglichem Erfolge gänzlich zuſammen. Unſer
Angriff ſüdweſtlich Cirey veranlaßte die Franzoſen,

einen Teil ihrer Stellung aufzugeben.
Schloß Chatillon wurde von unſeren Truppen im
Sturme genommen.Jn Polen haben ſich in der Gegend nördlich
Lodzneue Kämpfe entſponnen, deren Entſcheidung
noch ausſteht. Südöſtlich Soldau wurde der Feind
zum Rückzuge auf Mlawagezwungen. Auf
dem äußerſten Nordflügel iſt ſtarke ruſſiſche
Kavallerie am 16. und 17. November ge-
ſchlagen und über Pillkallen zurückgeworfen
worden. Oberſte Heeresleitung.

(W. T. B.)

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
Wien, 18. Nov. Amtlich wird verlautbart:
Die Operationen der Verbündeten

zwangen die ruſſiſchen Hauptkräfte in
Ruſſiſch- Polen zur Schlacht, die ſich auf der
ganzen Front unter günſtigen Bedingungen entwickelte.
Eine unſerer Kampfgruppen machte geſtern über
3000 Gefangene. Gegenüber dieſen großen
Kämpfen hat das Vordringen ruſſiſcher Kräfte gegen
die Karpathen nur untergeordnete Bedeutung.
Beim Debouchieren aus Grybow wurde ſtarke
Kavallerie durch überraſchendes Feuer unſerer
Batterien zerſprengt.

Der n r Chef des Generalſtabs.
(W. T. B. v. Hoefer, Generalmajor.

rechten Weichſelufer vormarſchierende ruſſiſche Kräfte unter
Verluſt von 5000 Gefangenen bei Lipno zurückgeworfen.
Sie mußten auf Plock weichen.

Inzwiſchen hatte der Generaloberſt von Hindenburg
auch auf dem linken Weichſelufer, in dem Raume zwiſchen
Weichſel und Wartha, mit ſeinen Hauptkräften die Offen
ſive ergriffen. Am 13. wurde von ihm ein feindliches Korps
bei Wloslawec, am 14. dasſelbe Karps bei Duni-
nov-Novi geſchlagen und ihm 1500 Gefangene abge-
nommen. Am 15. d. M. warf er mehrere ihm entgegen
getretene ruſſiſche Armeekorps bis über Kutno zurück,
nahm 23 000 von ihnen gefangen und erbeutete zahlreiche
Geſchütze und Maſchinengewehre. Er wird den ent-
ſchloſſenen, noch größeren Erfolg verſprechenden Einbruch in
den feindlichen rechten Flügel inzwiſchen weiter ausgenutzt
haben. Wir werden darüber bald Näheres hören.

v. Blume, General d. Jnf. z. D.
x

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Hindenburgs Armeebefehl.

Ein am Dienstag in Thorn bekanntgegebener Armee-
h Generaloberſten von Hindenburg lautet nach

Seine Majeſtät der Kaiſer hat auf meine geſtrige
telegraphiſche Meldung als höchſter Feldherr geantwortet:

abgewieſen wurden. Am 15. wurden ſtarke, auf dem

Generaloberſt v. Hindenburg! Für den ſchon geſtern und
heute erreichten vielverſprechenden Erfolg der von Jhnen ge
leiteten Operationen ſende ich Jhnen in hoher Freude meinen
Kaiſerlichen Dank. Auch Jhres Generalſtabschefs und Jhrer
anderen Helfer im Stabe gedenke ich in höchſter Anerkennung;
Jhren braven, nie verſagenden Truppen entbieten Sie eben
falls meine Grüße und Dank für die unübertrefflichen
Leiſtungen in Marſch und Gefecht. Meine beſten Wünſche be
gleiten Sie für die kommenden Tage. Wilhelm I. R.

Dieſe Allerhöchſte Anerkennung ſoll uns ein Sporn
ſein, auch ferner unſere Schuldigkeit zu tun.

Der Oberbefehlshaber im Oſten.
v. Hindenburg.

Das Mailänder Blatt „Corriere della Sera“ hebt die
ſiegreiche deutſche Offenſive längs der Weichſel hervor, die

den ruſſiſchen Aufmarſch ſtört und ver
nichtet. (W. T. B.)

Zur Gefangennahme des Gonverneurs
von Warſchau

wird dem „B. T.“ unterm 17. d. M. ausführlich noch aus
Gneſen gemeldet:

Ein erfreuliches Begleitergebnis hat das unverhofft raſche
Vordringen unſerer Truppen in Ruſſiſch-Polen gehabt. Geſtern
vormittag gelang es, den Gouverneur von Warſchau, Exzellenz
v. Korff, gefangen zu nehmen. Er war mit ſeinem Ad-
jutanten, Hauptmann Fechner, früh von Warſchau in einem
eleganten Privatauto abgefahren, in der Richtung auf Kutno,
ohne Kenntnis davon, daß dieſe letztere Stadt nach erbittertem
Straßenkampf von uns genommen war. Er ſtieß plötzlich bei
Tarnow auf die Kabvallerieſpitze der Deutſchen. Er verſuchte
umzukehren und zu entkommen, wurde jedoch von einer Abtei-
lung der 9. Metzer Dragoner eingeholt und feſt
genommen. Der Gouverneur ſetzte ſich nicht zur Wehr und
ließ ſich ruhig im eigenen Auto unter Begleitung eines Leut-
nants und eines Dragonergefreiten nach Deutſchland ab
transportieren. Er kam abends in Gneſen durch, wo er
auf Anordnung des Platzkommandos im Hotel Haenſch, dem
beſten Hotel der Stadt, für die Nacht untergebracht wurde.
Der gefangene Gouverneur iſt eine große Geſtalt mit weißem
Vollbart. Er trug Generalsuniform und Pelzmantel und
ſpricht fließend deutſch. Er wollte niemanden ſehen, da er nicht
in der Stimmun ſei und ſeine Nerven durch das plötzliche Er-
eignis abgeſpannt ſeien. Der Chauffeur, eine Pole, erzählt,
daß in Warſchau große Angſt vor den Deutſchen;
zumal vor Luftbomben, herrſche. Letztere hätten
großen Schaden angerichtet. Die Stadt ſei be-
reits von ruſſiſchem Militär geräumt geweſen.
Der Chauffeur, der Ziviliſt iſt, blieb vorläufig auf freiem Fuß,
während der Gouverneur und ſein Adjutant durch Doppelpoſten
mit Bajonett vor der Zimmertür bewacht werden. Heute früh
erfolgt der Weitertransport.

Ueber den Eindruck der deutſchen Siege über die
Ruſſen in Rom

meldet der dortige Berichterſtatter der „D. T.“: Unſere
Siege im Oſten machen hier den ſtärkſten Eindruck,
namentlich, weil die ruſſiſchen Nachrichten in den letzten
Wochen den Glauben hatten erwecken wollen, Deutſchland
und OeſterreichUngarn vermöchten dem „alles vernichten-
den ruſſiſchen Einfall“ kaum noch ſtandzuhalten.

(W. T. B.)
Den Kriegsbericht des ruſſiſchen Generalſtabes

iſt man, wie die „T. R.“ ſchreibt verſucht als eine
Selbſtentſchuldigung hinzunehmen, r
klaren Siegesberichte unſerer Heeresleitung die Lage
zweideutig gekennzeichnet haben. Jm „L.-A.“ heißt es:
Mit ſeiner unfreiwilligen Anerkennung der
Gründlichkeit kann der ruſſiſche Bericht lediglich als eine
Beſchönigung des Scheiterns auch der zweiten ruſſiſchen
Offenſive gegen Deutſchland dienen. (W. T. B.)
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Ein deutſches Flugzeng über Kronſtadt.

Ueber Kronſtadt ſoll der „F. Z.“ zufolge dieſer Tage
ein deutſches Flugzeug erſchienen ſein. Der Feſtungskom
mandant habe eine Prämie von 10000 Rubel für den Ab
ſchuß dieſes Flugzeuges ausgeſetzt. (W. T. B.)
Die Ruſſen gegen das Verbot des Schnapsverkaufs.

Aus Petersburg wird der „Times“ gemeldet, daß
das Verbot des Verkaufs von Spirituoſen überall, wo der
Kriegszuſtand erklärt iſt, große Erregung hervor-
rief. Die Wein- und Branntweingeſchäfte wurden
von der Menge geſtürmt. (W. T. B.)

Von dem Staatskommiſſar für das Flüchtlingsweſen
in Oſtpreußen,

Landeshauptmann von Berg, geht uns folgende Mit
teilung zu:

Die Auskunft und Nachrichtenſtelle des Verbandes der
Vaterländiſchen Frauenvereine in Königsberg i. Pr., Trag
heimer Kirchenſtraße 74, beabſichtigt die Veröffentlichung von
Liſten der vermißten Flüchtlinge, die ſie bisher durch die
Königsberger Zeitungen bewirkt hat, in nächſter Zeit ein
zuſtellen. Jm übrigen wird die Stelle ſich aber auch weiter
in der bisherigen Weiſe betätigen. An alle Perſonen, welche
Angehörige unter den Flüchtlingen ſuchen, oder Flüchtlinge, die
vermuten, daß ſie ſelbſt von Angehörigen geſucht werden, ergeht
die Aufforderung, ihren derzeitigen Aufenthaltsort unter gleich-
zeitiger Angabe des Ortes und Kreiſes ihrer oſtpreußiſchen
Heimat ſowie den Heimatsort des von ihnen geſuchten Flücht-
lings der oben genannten Auskunftsſtelle mitzuteilen. Dadurch
wird die Auskunftsſtelle in die Lage verſetzt werden, auch
weiterhin ſich gegenſeitig ſuchende Familienangehörige zu-
ſammenzuführen und anderen Perſonen, denen an einer Aus-
kunft nach dem Verbleib eines Flüchtlings gelegen iſt, dieſe
Auskunft zu erteilen. Die Erteilung erfolgt baldmöglichſt und

koſtenlos. (W. T. B.)7

Die Beſchießung Belgradös.
Der Peſter Lloyd“ ſchreibt: Seit Sonntag dauert die

Beſchießung von Belgrad an. Die Eiſenbahnbrücke wird
ausgebeſſert. Einige Monitore unterſtützen unſer Artillerie
fener. Das Ergebnis iſt befriedigend. Unſere Trup-
pen haben an mehreren Stellen die Save über-
ſchritten und marſchieren gegen Belgrad.

(W. T. B.)
Dem „B. T.“ wird zur Beſchießung Belgrads von

ſeinem nach dem öſterreichiſch-ungariſch-ſerbiſchen Kriegs-
ſchauplatze entſandten Berichterſtatter noch aus Ujvidek

(Neuſalz) unterm 17. November gemeldet:
Zur gleichen Zeit, als die öſterreichiſch- ungariſchen Truppen

in Waljewo einzogen, erſchien in Belgrad ein öſterreichiſch-
ungariſcher Parlamentär und wiederholte die Aufforde-
rung zur Uebergabe der Stadt. Der Kommandant
der Belgrader Feſtung erbat eine einſtündige Bedenkfriſt. Als
dieſe Friſt abgelaufen war, ohne daß eine Antwort erfolgt wäre,
wurde von der öſterreichiſchungariſchen Artillerie, die auf dem
Donauufer bei Semlin Stellung genommen hatte, und von den
Donaumonitoren ein verheerendes Feuer auf die
bereits arg mitgenommene Stadt eröffnet, das
namentlich den öffentlichen und militäriſchen Gebäuden, ſoweit
ſie noch ſtehen, galt. Die Beſchießung rief in Belgrad Panik
hervor und richtete furchtbaren Schaden an. Der
Fall Belgrads iſt nun täglich zu erwarten.

Die Einnahme von Waljewo ſtellt ſich als eine ebenſo
ſehr ſtrategiſch bedeutſame wie ſoldatiſch hervor
ragende Leiſtung dar. Der Angriff erfolgte frontal mit
ſolcher Stoßkraft, daß die ſerbiſche Armee in ihrer
Mittelſtellung durchbrochen und in eine ſüdwärts ab-
gedrängte und eine oſtwärts abziehende Gruppe getrennt wurden.
Unmittelbar hinter ihnen zogen die öſterreichiſch- ungariſchen
Truppen in die Stadt ein. Einwohner ſtreuten ihnen
unten Blumen auf die Straße, während aus denoberen Stockwerken vieler Häuſer Bomben geworfen
wurden. Die empörten Soldaten ſtürmten die betreffenden Häuſer,
machten die heimtückiſchen Jnſaſſen nieder und zerſtörten das
Mobiliar und die Gebäude Dieſer energiſche Akt der Selbſthilfe
hatte bei dem übrigen Teil der Einwohnerſchaft die gewünſchte
abſchreckende Wirkung. Jn Anerkennung ihres heldenhaften Ver
haltens ließ der Oberbefehlshaber der in Serbien vperierenden
öſterreichiſchungariſchen Armeen, Feldzeugmeiſter Potiorek, den
beteiligten Truppen die fünffache Tageslöhnung auszahlen.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht.
Wien, 18. Nov. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird amt

lich verlautbart: Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz kam es
zu heftigen größeren Kämpfen. Eigene Kräfte über
ſchritten den Kalub ard und befinden ſich bereits am jen
ſeitigen Ufer. Am 16. November wurden 1400 Ge-
fangene gemacht und viel Kriegsmaterial er

beutet. (W. T. B.)Wie die Oeſterreicher Valjewo nahmen.
Der Berichterſtatter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“

taegraphiert über die Einnahme Valjewos:
Unſere Armeen waren in fünf Kolonnen vorgerückt, von denen

drei von Norden kommend Sonntag früh auf Kanonentragweite
vor Valjewo eingetroffen waren, während die beiden Südkolonnen,
die anfangs durch große Geländeſchwierigkeiten aufgehalten,
ſpäter die ſerbiſchen Stellungen von Südweſten her überrumpelten.
Der Angriff begann um 11 Uhr vormittags und ſtieß zunächſt auf
erbitterten Widerſtand. Der Kampf war jedoch kurz. Unſere
Truppen umfaßten den linken ſerbiſchen Flügel und drückten ihn
ein, während der rechte Flügel von Kolubera her mit Umzingelung
bedroht war. Gegen die Höhen von Briſanki und Jautina, wo
die Serben durch vorhergehende Demonſtrationen unſerer Truppen
feſtgehalten worden waren, richtete ſich ein heftiges Feuer unſerer
Artillerie. Angeſichts dieſes Feuers gab es für die Serben keine
Rettung mehr. Sie mußten auf Arandjelowatz zurückgehen. Es
iſt ſehr zweifelhaft, ob ſie ſich dort ernſtlich ſtellen werden. Um
5 Uhr nachmittags, alſo nach nur ſechsſtündigem Kampfe, war
Valjewo, das die Serben ſeit Jahren zu einer förmlichen Feſtung
ausgeſtaltet und für uneinnehmbar gehalten hatten, in unſeren

ä Die Serben hatten nicht einmal Zeit, ihre Geſchütze und
Vorräte in Sicherheit zu bringen oder unbrauchbar zu machen.
77 ſſen war unſere Beute verhältnismäßig groß, ebenſo die

ahl der gefangenen Serben, die 8000 ſicher
überſteigt. (W. T. B.)Die ungeheueren Verluſte der Serben

bei Valjewo.
Peſt, 18. Nov. Nach dem Blatte „Az Eſt“ ſind die

Verluſte der Serben bei Valjewo über alle Er
wartungen groß und ihre Zähigkeit und Kampf-
bereitſchaft gebrochen. Sämtliche Höhen bei Valjewo von
Nordoſt bis Südweſt ſeien beſetzt. Der größte Teil
der ſerbiſchen n n einte e und unerſetzli aterials.maher W. T. B.)
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n u Zu den Kämpfen in polen.

Ein ruſſiſches Schiff auf der Donau vernichtet.
Aus Ruſtſchuk wird nach dem „B. A.“ gemeldet: Wie

der Hafenkapitän bekannt gibt, wurde am 13. November
um 12 Uhr nachts ein ruſſiſches Schiff mit zwei
Schleppern bemerkt in der Richtung auf Serbien. Etwa
eine Viertelſtunde davon entfernt erſchien ein öſter
reichiſch ungariſcher Monitor, der das Schiff
verfolgte. Nach kurzer Zeit vernahm man Kanonendonner,
und mit Hilfe von Scheinwerfern konnte wahrgenommen
werden, daß der Monitor das ruſſiſche Schiff angegriffen
hatte. Es ſtellte ſich heraus, daß das ruſſiſche Schiff mit
Kanonen ausgerüſtet und ſtark gepanzert war. Es ent-
ſpann ſich ein harter Kampf, der eine Stunde ge
dauert haben kann. Schon durch den erſten Schuß des
Monitors erlitt das ruſſiſche Schiff ſtarkeBeſchädigung'en, und ſchließlich gelang es den
Oeſterreichern, es zum Sinken zu bringen.
Die Beſatzung konnte durch aus dem Hafen herbeieilende
Dampfer vollzählig gerettet werden. Das Schiff trug den
Namen „Großfürſt Alexejewitſch“.

e

Vom wefſtlichen Kriegsſchauplatz.
Große engliſche und indiſche Verluſte.

Die Londoner Zeitungen vom 16. November erwähnen
die Namen von 73 gefallenen und 200 verwundeten oder
vermißten Offizieren. Die engliſchen Verluſte in den letzten
Wochen werden von den verſchiedenſten Seiten als ſehr
ſchwer bezeichnet. (W. T. B.)

Die „F. Z.“ meldet aus London: Die Offiziersverluſt-
liſte der indiſchen Truppen in den Kämpfen an den fland-
riſchen Kanälen weiſt 138 eingeborene Offiziere und ſechs
engliſche Oberſten auf. (W. T. B.)

Die troſtloſen Witterungsverhältniſſe.
Dem „B. T.“ wird aus Rotterdam unterm 17. November ge-

meldet: Der „Times“-Koreſpondent in Nordfrankreich meldet:
Es hat jetzt 36 Stunden ununterbrochen geregnet. Die Land
ſtraßen in Weſtflandern, die meiſt nur in der Mitte gepflaſtert
ſind, bieten auf beiden Seiten nur ſchlüpfrige Lehmbahnen. Es
beſteht große Gefahr, daß die Truppen ihre Laufgräben räumen
müſſen. Man tut alles mögliche, die Lage der Soldaten zu er
leichtern. Die Schützengräben werden mit Pfählen geſtützt,
Rinnen zur Waſſerabfuhr hergeſtellt, die Gräben mit Stroh und
Holz ausgelegt. Jnzwiſchen regnet es unaufhörlich Granaten
und Schrapnells. Die franzöſiſchen Truppen kämpften Schulter
an Schulter mit den Engländern, um Ypern zu verteidigen.

Deutſchland, Deutſchland über Alles
Jn der „V. Ztg.“ wird berichtet: Der Augenzeuge aus

dem engliſchen Hauptquartier, der ſich von Zeit zu Zeit in
der „Daily Mail“ hören läßt, ſagt: Jn letzter Zeit ſeien
die Laufgräben von Freund und Feind ſo dicht einander
gegenüber, daß man genau hören könnte, was in den
Laufgräben der Feinde vorging. Die Deutſchen muſizierten
und ſangen häufig. Die neuen Korps beſtehen aus ſehr
jungen Leuten, die aber mit einer Hartnäckig
keit und einem Mut kämpfen, der erſtaunleich iſt.
Man kann die preußiſche Kriegsmaſchine nur bewundern,
die durch ihre Disziplin ſolche Ergebniſſe erzielt. Trotz
ihrer Verluſte haben die Deutſchen immer wieder Reſerven,
wo und wann ſie ſie brauchen. Sechzehn- und Siebzehn-
jährige, die auf die Gewehrmündungen zumarſchieren,
ohne mit der Wimper zu zucken. Sie kämpfen
mit der Bravour, zu der ein Jahrhundert Disziplin gehört.
Sie wiſſen, ſie kämpfen für die nationale Exiſtenz. Und
in dieſem Kampfe beweiſen ſie, daß ihnen der Ruf
„Deutſchland, Deutſchland über alles!“ keine leere Phraſe
iſt. (W. T. B.)

Die Offenſive der preußiſchen Garde
iſt mit größerer Heftigkeit eingeleitet als je zuvor. Die
Verluſte ſind auf beiden Seiten fürchter lich. Die
Verbündeten halten noch immer Ypern beſetzt. Geſtern und
heute haben unſere Sanitätstruppen vom frühen Morgen
bis zum ſpäten Abend genug zu tun gehabt, die Verwun
detem nach der Küſte zu überführen.

Zum Kampf um Ypern
berichtet der Kriegskorreſpondent der „Daily Mail“ ſeinem
Blatte folgendes: Es iſt weder zu beſchreiben, noch zu ſagen,
daß Menſchen aushalten können, was die Deutſchen
in dieſem Gehölze geleiſtet haben. Jn denBajonettkämpfen wurde Pardon weder gegeben, noch ver-
langt. Weit und breit ſieht man keine Verwundete,
nur Tote. Die Kämpfe um Ypern waren die Kämpfe
des Krieges.

Den „Daily News“ wird unter dem 16. d. M. zu den
Kämpfen um Ypern gemeldet: Die Operationen der Ver-
bündeten in dieſer Gegend befinden ſich im Augenblick an
einem kritiſchen Punkt. Viel hängt davon ab, ob ſie noch
einige Tage die Stellungen bewahren können, die ſie heute
einnehmen.

Die Entſcheidung iſt nahe.
Der kommandierende General des Gardekorps richtete

am 29. v. M. folgenden Tagesbefehl an ſein Korps, der nach
der „Kreuzztg.“ folgendermaßen lautet:

„Von Arras bis hinauf zum Meere ſtehen die deutſchen
Korps ſeit einer Reihe von Tagen in heftigem ſieg reichem
Angriffsgefechte; ſeit vielen Wochen ſchon ſteht die deutſche Weſt
armee im ſchweren Ringen um jeden Fußbreit Landes. Schwere
Aufgaben bei dem Siegeszuge von Malmédy bis Féère-Cham-
penoiſe ſind dem Gardekorps dabei zugefallen,

Jch ſpreche jedem Einzelnen meinen wärmſten Dank und
meine größte Anerkennung aus für das todesmutige Ausharren
in den Schützengräben, in faſt ununkerbrochenem Infanterie und
Artilleriefeuer und das den Vorgeſetzten bewieſene unerſchütter
liche Vertrauen.

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, das Seine Majeſtät der Kaiſer
und König mir verliehen haben, möge jeder einzelne im Korps
als eine Anerkennung ſeiner perſönlichen Tapferkeit und ſeiner
Leiſtungen vor dem Feinde anſehen.

Die Zeit für friſches Vorwärtsgehen zu endgültigem Siege
iſt nahe. gez. Frhr. v. Plettenberg.“

Die Deutſchen vor Lille.
Das franzöſiſche Blatt „Nord Maritime“ meldet, daß

niemand ſeit dem 13. Oktober, dem Tage des Bombarde-
ments, die Stadt Lille betreten oder verlaſſen habe. Dar-
aus muß man ſchließen, daß die Deutſchen die
Forts um die Stadt herum beſetzt halten. Der
Schaden infolge des Bombardements ſei beſchränkt und
nicht ſo ausgedehnt, wie früher gemeldet worden war.

Wo bleiben die engliſchen Truppentransporte?
Ein Telegramm aus Rotterdam meldet: Die eng

liſchen Truppentransporte über den Kanalwurden wegen des Auftauchens der deutſchen Unterſeeboote
im Kanal eingeſtellt. Die Transporte werden nun
mehr über Jrland geleitet.

Die „Times“ ſchreibt voll Verzweiflung: „Die Stunde
naht beſtimmt und ſicher, daß die deutſche Flotte, vermutlich
in Verbindung mit der Armee, einen verzweifelten Angriff
auf uns unternehmen wird. Darauf müſſen wir vorbe
reitet ſein.“

So hüte dich denn, England! Ja, die Stunde naht,
die Stunde der Abrechnung und Vergeltung!

„Die Engländer wollen von uns lernen“.
Unter der Ueberſchrift: „Die Engländer wollen von uns

lernen heißt es in der „V. Z.“: Der Marineſachverſtändige der
„Times“ ſchreibt, es würde ſich wohl empfehlen, wenn die Eng
länder anfingen, etwas klüger zu handeln und der Schlauheit mit
Schlauheit zu begegnen. Sie brauchten ſich nicht zu ſchämen, von
den Deutſchen zu lernen. (W. T. B.)

genſterda Der Prinz von Wales.
mſterdams „Nieuwe van den Dag“ melde 8 don vom18. November Amtlich wird mitgeteint, daß s von

Wales zum Adjutanten für Sir French ernannt worden iſt.
(W. T. B.)

Die italieniſchen Freiwilligen in Frankreich
ſollen im Lager von Mailly le Camp noch ausgebildet wer
den, ehe ſie an die Front kommen. iſten werden
nicht im Lager geduldet. (W. T. B.)



Wie Deutſchland die Feinde behandelt.
Amſterdam, 18. Nov. „Handelsblad“ veröffentlicht einen

Brief des holländiſchen Arztes Janſſen, der kürzlich das Garniſon
lazarett Düſſeldorf beſuchte. Jn dieſem Brief hebt der Arzt
hervor, daß die engliſchen Gefangenen in jeder Hinſicht mit der
Behandlung und Verpflegung zufrieden ſeien. Zwei franzöſiſche
Offiziere hätten die ausgezeichnete Verſorgung gerühmt, die ſie
vom Augenblick ihrer Aufnahme an in Düſſeldorf r x

T. B.)
Gegen die von England betätigte Einſperrung

von deutſchen Perſonen
weiblichen Geſchlechts ſind, wie der „T. R.“ mitgeteilt wird, durch
Vermittlung einer neutralen Macht nochmals ſchärfſte
Schritte in London unternommen worden, von deren
Ausfall es abhängt, ob nicht Deutſchland zu gleichen Ver
geltungs ma ßnahmen auch gegenüber den zahlreichen in
Deutſchland ſich aufhaltenden Engländerinnen ſchreiten

wird. (W. T. B.)Wann treten die franzöſiſchen Kammern zuſammen?
Wie aus Bordeau x gemeldet wird, hat die franzöſiſche Re

gierung über den Zeitpunkt der Einberufung der Kammern noch
keinen Beſchluß gefaßt. Es gilt aber als ſicher, daß die Kammern
wiſchen dem 15. und 20. Dezember zuſammentreten.Auch iſt noch nicht beſtimmt und hängt es von der militäriſchen

Lage ab, wann die Regierung nach Paris zurückkehrt. Der
„Temps“ meint, die Rückkehr werde einige Tage vor dem Zu
fammentritt der Kammern erfolgen. (W. T. B.)

Aus dem engliſchen Unterhauſe.
Jm engliſchen Unterhauſe lenkte der Liberale Jones

die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf gewiſſe, vom Arbeiter
führer Keir Hardie gemachte Angriffe auf den König und
die der britiſchen Nation verbündeten Völker.

Jones führte weiter aus, daß die Ergebniſſe der Rekru-
tierung in Südwales beträchtlich zurückgegangen ſeien. Was
Belgien betrifft, ſo habe England über Neutralität gut reden.
Wenn es der engliſchen Regierung aber gepaßt hätte, die bel-
ſche Neutralität zu zertreten, ſo würde ſie es getan haben, ge
rade ſo, wie ſie Rußland dasſelbe in Perſien tun ließ. Ferner
habe Kair Hardie geäußert, die Verbündeten kämen nicht vor
wärts. Sie hätten eine Lügenfabrik eröffnet, wo Geſchichten
über deutſche Greuel auf Beſtellung verfertigt würden. Und
ſchließlich habe Kair Hardie von König Georg als unſerem
königlichen Ofenhocker geſprochen, während er hervorgehoben
W e wen Wilhelm wie ein Soldat die Gefahren an der

Mec. Kenna erklärte, es ſeien in England 14500
Untertanen feindlicher Staaten interniert,ohne Einbeziehung der Kriegsgefangenen und der auf den
Schiffen Feſtgenommenen. 29 000 befänden ſich noch auf freiem
Fuße.

Bezüglich der Einſchränkungen in der Beleuchtung
Londons erklärte der Miniſter, die von der Admiralität vor
geſchlagenen Verfügungen würden bereits milder gehandhabt,
die Geſchäfte dürften bis 6 Uhr abends hell erleuchtet ſein. Der
Miniſter erklärte ſich bereit, weitere Erleichterungen eintreten
zu laſſen, ſobald die Admiralität dieſe mit der Sicherheit ver-
einbar finde.

Ein r erſuchte um genaue Aufklärung über die
Politik, die die Regierung bei der Erklärung von Oelen Knd
Kupfer als Konterbande verfolgt habe. Premier-
miniſter Asquith antwortete: Die britiſche Regierung hat aus
verläßlicher Quelle erfahren, daß Oele, Kupfer und gewiſſe an-
dere Stoffe, die unter den gegenwärtigen Umſtänden in Deutſch
land und Oeſterreich eingeführt werden können, dort ſicher aus
ſchließlich zu militäriſchen Zwecken verwendet werden. Die
britiſche Regierung hielt es deshalb für gut, dieſe Artikel der
Liſte der als unbedingte Konterbande geltenden Gegenſtände
hinzuzufügen. Asquith erörterte ſodann die Frage der Minen
in der Nordſee und zählte wiederum die „Beweggründe“
auf, die zu der Entſcheidung der Regierung geführt hätten.
England ſei gezwungen geweſen, Maßregeln zu ergreifen, als
Antwort auf das deutſche Minenlegen und die Bewegungen der
deutſchen Unterſeeboote. Es beſchloß daher, in dem ſüdlichen
Teile der Nordſee ein Minenfeld anzulegen, um die Eingänge
des Kanals zu verteidigen. Die Politik der Regierung verfolge
weder das Ziel, den britiſchen Handel zu fördern (12!), noch den
neutralen Handel zu ſchädigen (17!), ſondern ausſchließlich den
Feind zu verhindern, Güter zu empfangen, die ſeine Macht
während des Krieges gegen die Streitkräfte Englands und ſeiner
Verbündeten ſtärken könnten.
Schaßkanzler Lloyd George legte die Finanzlage aus

führlich dar und fagte, daß für den Zeitraum bis zum 31. März
1915 eine Summe von 535 Millionen Pfund Sterling erforder-
lich ſei, wovon 339 575 000 Pfund Sterling für Kriegsausgaben
beſtimmt ſeien.

Er ſchlug eine Erhöhung der Einkommenſteuer
vor, die tatſächlich einer Verdoppelung nahekhmmt
und 1226 Millionen Pfund Sterling mehr einbringen ſoll.

2 beantragte er eine höhere Belaſtung des
ieres und eine beſondere Beſteuerung des Tees in

Höhe von drei Pence das Pfund ſowie die Beſchränkung
der Abzahlung an den Tilgungsfonds. Außerdem müßten
821 825 000 Sterling aufgebracht werden.

Schatzkanzler Lloyd George ſchlug die Ausgabe einer
Anleihe von 850 Millionen Pfund Sterling 3prozentiger
Rente zum Kurſe von 95 Prozent vor, die im Jahre 1928 zu
Pari einlösbar iſt. Er teilte dabei mit, daß die Regierung
bereits ein Angebot zur Uebernahme von 100 Millionen Pfund
empfangen hat.

Das Unterhaus nahm die geſamten Vorſchläge der

ier an.Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus
London Die Preſſe lobt allgemein die Rede Lloyd Georges,
kritiſiert aber die Art der Beſteuerung. „Daily Tele
graph“ klagt über ungleichmäßige Belaſtung der Klaſſen.
„Daily Chronicle“ befürchtet Schädigung des Unter-
nehmungsgeiſtes von der Verdoppelung der Einkommen
ſteuer. Dieſe ſei gefährlich wie das Schlachten der Henne
mit den goldenen Eiern. (W. T. B.)
Schwerer Eiſenbahnzuſammenſtoß bei Lille.

München, 18. Nov. Wie die „Münchener Neueſten Nach
richten“ melden, wurde ein bahyeriſcher Lazarettzug der frei
willigen Krankenpflege bei einem Eiſenbahnzuſammen-
ſtoß in Lil le ſchwer beſchädigt. Ein Materialzug mit 60 Wagen
war von rückwärts auf den Lazarettzug aufgefahren. Die Loko-
motive des Materialzuges fuhr derart in den letzten Güterwagen
hinein, daß dieſer auf die Lokomotive gehoben wurde. Ueber
dieſem Güterwagen lag der vorletzte Wagen mit auswärts liegen-den Rädern. Die Wagen ſtellten ſich ſenkrecht auf. Die Inſaſſtn,

Eun Pfleger, wurden durch die Fenſter gerettet. Einer der
Pfleger hat eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten.
Die letzten 6 Wagen des Zuges, der glücklicherweiſe keine Ver
wundeten mit ſich führte, wurden vollſtändig zertrümmert. Auch der
Materialzug wurde ſchwer beſchädigt. Zwei Offiziers-
diener ſind tot, desgleichen ein Mann vom
Naterialzug. 14 Mann vom Materialzug wur-
den ſchwer verletzt. (W. T. B.)

Der Kaiſer und die Oldenburger.
Das oldenburgiſche Staatsminiſterium veröffentlicht

nachſtehendes Allerhöchſtes Handſchreiben des Kaiſers an

Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter
Bruder! Eure Königliche Hoheit haben mich durch Verleihung
des FriedrichAuguſt- Kreuzes hocherfreut. Herzlich danke ich
für dieſe Kriegsauszeichnung. Jch werde ſie tragen zur Ehre
der tapferen Oldenburger, die bei jeder Gelegenheit Vortreff
liches geleiſtet haben. Jch verbleibe mit den Geſinnungen un-
veränderlicher Hochachtung und Freundſchaft Eurer Hoheit
freundwilliger Vetter und Bruder a S
Graf Tisza im deutſchen Hauptquartier.
Wien, 18. Nov. Meldung des Wiener k. k. Telegr. -Corr.

Bureaus.) Wie im bisherigen Verlaufe des Krieges es ſtets der
Fall war, bot der Aufenthalt des Königlich ungariſchen Miniſter
präſidenten in Wien auch diesmal Gelegenheit zu einer ein
gehenden Beſprechung der Lage zwiſchen dem Miniſter des
Aeußern und den beiden Regierungschefs. Hierbei trat der ſchon
wiederholt erörterte und von der deutſchen Regierung ſympathiſch
aufgenommene Gedanke neuerlich in der Vordergrund, das be
ſtehende volle Einvernehmen zwiſchen den Verbündeten durch eine
mündliche Ausſprache zu bekräftigen. Auf Anregung und Wunſch
der Konferenz hat ſich Miniſtexpräſident Graf Tisza zu dieſem
Zweck heute abend über Berlin in das deutſche Hauptquartier be

geben. (W. T. B.)Der türkiſche Krieg.
Los von der engliſchen Knechtſchaft!

Die Konſtantinopeler religiöſe Zeitſchrift „Sebil
Urreſchad“ veröffentlicht die Ueberſetzung der in Egypten
verbreiteten arabiſchen Proklamation, in der die Egypter
aufgefordert werden, den Moment zu benutzen, um
ſich von der engliſchen Knechtſchaft zu be
freien. Die Proklamation führt die dem Jslam durch
die Tripleentente und Egypten durch die Engländer zuge-
fügten Schädigungen an, die dieſes fruchtbare Land durch
ausſchließliche Erzeugung von Baumwolle für ihre Jn-
duſtrie heruntergebracht haben. Schließlich legt die Prokla
mation den Egyptern dar, daß der gegenwärtige Krieg die
Schwäche England s enthüllt habe, deſſen Flotte, die
angeblich ſtärkſte der Welt, nichts geleiſtet habe.

(W. T. B.)
Der Sudan im Aufſtand gegen England.

Das Konſtantinopeler Blatt „Turan“ erfährt: Da die
egyptiſchen Liberalen trotz der Maßnahmen der Engländer
ſchon ſeit langer Zeit alle Vorbereitungen für einen all
gemeinen Aufſtand getroffen haben, wird dieſer
ſofort beginnen, ſobald die Nachricht von der Ver-
kündung des Heiligen Krieges nach Egypten gelangen wird.
Die engliſchen Truppen in Egypten reichen nicht
hin, einen ſolchen Aufſtand zu unterdrücken.
Die Bevölkerung des Sudans hat ſich bereits
erhoben und dringt gegen Norden vor.

Die eingeborenen egyptiſchen Offiziere und
Truppen, die nach dem Sudan verſchickt worden ſind,
werden ſich der Bewegung anſchließen. Anderer-
ſeits nähern ſich die Senuſſi der Grenze
Egyptens. (W. T. B.)

Wie ſtark iſt das türkiſche Heer
Die „Wiener politiſche Korreſpondengz“ berichtet aus

Konſtantinopel: Jn verſchiedenen Nachrichten über das Er
gebnis der türkiſchen Mobiliſierung wurde behauptet daß
nicht mehr als ungefähr 600 000 Mann unter den Fahnen
ſtänden. Dieſe Angaben ſind offenbar darauf berechnet,
die Bedeutung des Eingreifens der Türkei in den euro
päiſchen Krieg herabzuſetzen; ſie ſind falſ,ch. Die Stärke
des Heeres überſteigt, wie ſich beſtimmt verſichern
lätzt, die vorerwähnte Ziffer um Hundert-
tauſende.

Türkiſche Erfolge anf der ganzen Linie.
Konſtantinopel, 18. Nov. Der heutige amtliche Be

richt des türkiſchen Hauptquartiers lautet:
Auf allen Kriegsſchauplätzen werden die Kämpfe mit Erfolg

fortgeſetzt. Unſere Truppen an der egyptiſchen Grenze beſetzten
Kalatulnahl das 120 Kilometer jenſeits der Grenze liegt, und
hißten dort die türkiſche Fahne. Unſere Truppen,
die durch Laiſtan nach Rußland eindrangen, ſchlugen mit
Gottes Hilfe die Ruſſen nach heftigem Kampfe und fügten
dem Feinde große Verluſte zu. Unſere Truppen machten
100 Gefangene und erbeuteten 2 Gebirgsgeſchütze. (W. T. B.)

Eine türkiſch- perſiſche Vereinigung?
Aus Konſtantinopel wird der Wiener „Korreſpondenz

Rundſchau“ gemeldet, daß zwiſchen der türkiſchen Regierung
und dem ehemaligen perſiſchen Geſandhen in Konſtanti-
nopel, Prinz Riſa, Verhandlungen über den Abſchluß einer
türkiſch-verſiſchen Vereinigung ſchweben.

Neue bulgariſche Abſage an Serbien.
Einer Meldung der „Südſlawiſchen Korreſpondenz“

aus Sofia zufolge veröffentlicht das bulgariſche Regierungs
blatt „Narodni Prawa“ nachſtehende Erklärung:

Wir erfahren, daß in Sofia ſerbiſche Abgeſandte einge
troffen ſind, um Verhandlungen über irgendwelche Kon
zeſſionen an Bulgarien auf der Baſis der Abtretung des linken
Wardarufers und der Anerkennung der nationalen kirch-
lichen Rechte der Bulgaren in Mazedonien zu pflegen. Wir
zweifeln daran. daß dieſe Abgeſandten Glück haben werden,
weil Bulgarien und die bulgariſche Regierung mit derlei un-
bedeutenden Zugeſtändniſſen nicht befriedigt werden können.

(W. T. B.)
Ungarn und Rumänien.

Ein Peſter Blatt der ungarländiſchen Rumänen führt aus,
es gäbe keine zenkrifugalen Beſtrebungen bei ihnen. Nur
Mißtrauen oder Uebereifer hätten das Phantom des rumäni-
ſchen Jrredentismus ausklügeln helfen. Graf Tisza habe mit
Scharfblick erkannt, daß ein gegenſeitiges Verſtehen der Ungarn
und Rumänen im Jntereſſe beider Nationen geſchaffen werden

müſſe. W. T. B.)Jtaliens Politik?
Der römiſche Mitarbeiter der Turiner „Gazzetta del

Popolo“ berichtet aus vorzüglicher Quelle: Die italieniſche
Politik iſt nach wie vor nicht agreſſiv, ſondern ausſchließ-
lich defenſiv und bereit zum Eingreifen, falls die italieniſche
Bevölkerung außerhalb der Landesgrenzen in Gefahr iſt,
von anderen Staaten aufgeſaugt zu werden. Es iſt des
halb völlig unrichtig, daß Sonnins bereit ſein ſoll,
Jtalien zur Unterſtützung Englands nach
Egypten zu führen, was eine Kriegserklärung der
Dreibundfreunde bewirken würde. Jtolien beabſichtige
nur, ſeine durch die türkiſche Agitation Hedrohte Kolonie
Libyen zu ſchützen. (W. T. B.)

und Der Papſt für Jtaliens Neutralität.
Die „Köln. Volksztg.“ e W appſ n

ſprach ſich dem Leiter einer Florentiner Zeitung gegenubefür das unbedingte Feſthalten Jtaliens an der Neutralität
aus. Er bitte Gott, daß er die gegenwärtigen ſchmerzlichen
Tage abkürze. (W. T. B.) e

General Hertzog von Dewet gefangen.
Nach einem engliſchen Blätterbericht aus Kapſtadt ſoll

Dewet den General Hertzog gefangen genommen haben,
weil Hertzog ihn zur Unterwerfung unter die Regierung
zu überreden verſuchte. (W. T. B.)

Ein neuer Kampf der Buren.
Kapſtadt, 18. Nov. (Meldung des Reuterſchen Bur.)

Anhänger der Regierung unter Oberſt Celliers gerieten
am 15. November in einen Kampf mit den Buren unter
Beyers, die 1500 Mann ſtark ſein ſollen, Der Kampf
dauert noch an. Die Buren verloren eine Anzahl Tote und
Verwundete. (W. T. B.) Die Verluſte der Regierungs
truppen verſchweigt „Reuter“ wohlweislich.

Die Rhodeſier gegen Deutſch-Südweſt. de
London, 18. Nov. Dos erſte rhodeſiſche Kontingent begeh ſich heute nach Salisbury, um unter Bothas Befehl

gegen Deutſch Südweſtafrika Dienſt zu tun. (W. T. B.)
Kämpfe in DeutſchOſtafrika.

Die Londoner „Times“ veröffentlicht einen aus
Nairobi vom 11. November datierten Brief eines Teil-
nehmers an den Kämpfen in DeutſchOſtafrika. Der
Schreiber hatte ſich der Somalitruppe angeſchloſſen, die an
der deutſchen Grenze ein Gefecht mit den deutſchen
Truppen hatte. Es wäre dieſen beinahe ge-
lungen, die britiſchen Truppen zu um-zingeln. Der Kommandant einer Abteilung der
Kings African Rifles ſei während der erſten zehn Minuten
des Kampfes gefallen. Die Deutſchen hätten ſechs
Engländer gefangen genommen und vier ver
wundet, ſowie mehrere Maultiere erbeutet. Die Eng-
länder hätten 15 Deutſche gefangen genommen und acht ver
wundet. (W. T. B.)

x

Die neuen Kriegshkredite.
Dem Reichstage wird in ſeiner Kriegstagung am

2. Dezember eine Vorlage wegen Bewilligung neuer Kriegs
kredite vorgelegt werden. Wie die „Magdeb. Ztg. hört,
wird die Höhe des von der Regierung beanſpruchten Kredits
ungefähr ſich auf der Höhe des erſten Kredites bewegen,
alſo etwa 5 Milliarden Mark betragen.

Mit der Zuſtimmung des Reichstages zu dieſer Kredit
vorlage will. ſich die Regierung nur die Ermächtigung ver
ſchaffen, den Bedarf des Reiches bis zum Ende des Etats-
jahres 1914/15, d. i. bis Ende März 1915, zu ſichern.
Damit iſt durchaus nicht geſagt, daß das Reich von dieſem
Kredit ganz oder zu einem Teil Gebrauch machen muß, ſon
dern es handelt ſich, wie geſagt, le diglich um eine
Vorſorge. Daher iſt auch zurzeit von einer neuen
Anleihe nicht die Rede. Das Reich dürfte vielmehr
unter Umſtänden zu dem Mittel greifen, Reichsſchatzſcheine
zu diskontieren. Die ordentliche finanzielle Regelung des
Kriegsbedarfes wird dann in dem neuen Etat erfolgen, der
dem Reichstag vorausſichtlich im Februar vorgelegt werden
wird.

Eine neue, ſtärkere „Emden“.
Auf das Beileidstelegramm der ſtädtiſchen Kollegien

von Emden an den Kaiſer aus Anlaß des heldenmütigen
Unterganges der „Emden“ hat der Kaiſer folgende Antwort

andt:geſ „Großes Hauptquartier, Zivilkabinett, 15. November. Herz-

lichen Dank für Jhr Beileidstelegramm anläßlich des betrüben-
den und doch ſo heldenhaften Endes meines Kreuzers „Emden“,
Das brave Schiff hat auch noch im letzten Kampfe gegen den
überlegenen Feind Lorbeeren für die deutſche
Kriegsflagge erworben. Eine neue, ſtärkere
„Emden“ wirderſtehen, an deren Bug das Eiſerne Kreuz
angebracht werden ſoll als Erinnerung an den Ruhm der alten

„Emden“. Wilhelm I. R.“Bayeriſche Auszeichnungen für den Grafen v. Spee
und Meyer-Waldeck. ſind

ie das bayeriſche Kriegsminiſterialblatt bekannt gibt,ſegne r verliehen re Vizeadmniral Grafen
v. Spee der Militärverdienſtorden zweiter Klaſſe mit Stern
und Schwertern; Kapitän Meyer-Waldeck, Gouverneur
des Kiautſchaugebietes, der Militärverdienſtorden zweiter Klaſſe

mit Schwertern. (W. T. B.)Die „Berlin“ entwaffnet.
Drontheim, 17. November.

Heute wurde mit der Entwaffnung des deutſchen
Hilfskreuzers „Berlin“ begonnen, der geſtern hier einge
troffen war. (W. T. B.)

(Fortſetzung in der Beilage.)
————-—=2

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Halle (Saale)
Passage- Theater

Leipziger Strasse 88

Messter- Woche.
Die allerneuesten Berichte und Ereignisse

vom Kriegsschauplatz.

e Hochzeit.eizende Komödie.

5 Akte Kunstßlm.Wer Inder Gufensönne.
Grosses Sensationsdrama in 5 Akten.

Dieser Fiim stellt alles bisher Dagewesene
in den Schatten und zeigt Sensationen, wie
man solche bis dato im Kino noch nicht ge-
sehen hat. Einzigartig sind die ere und die Kämpfe mit den wildenin den echungeln. 5 Durch seine schönen
Urwaldszenerien und die herrlichen Krem-
piare der wilden Tiere ist der Film die Zierde
eines Kinoprogramms, Auf allerhöchsten
Befehl musste dieses Film-Kunstwerk Seiner
Majestat dem deutschen Kaiser vorgeführt
werden und tand dessen allerhöchsten Beifall.

Die neuesten Kriegsberichte.
Interessant und spannend

U. S. W. U. S. W.

Und der

Ein

U. 8. W.
Beginn der Vorstellungen: An Wochentagen punkt 4 Uhr.

Se Totensonntag bleiben die Theater geschlossen.

nen e e

Vereinigte e bichtsmielnauser

Astoria-Lichtspiolhaus
Alte Promenade 11 a

Unsere neuen Praehtspielpläne sind unübertroffen. Ab Freitag, den 20. November.

Deutsche Kino-Wochenschau.
Die neuesten Kriegsberichte.

Lustspiel in 2 Akten. (6489

Erster Schlager der Psilander-Serie!

Ergreifendes Drama in 3 Akten.
In der Hauptrolle: Waldemar Psilander,

der berühmte Schauspieler.
Dieses Bild müssen Sie sehen! Jede Szene
eine Sensation! Jedes Bild ein Kunstwerk!

Psilanders wunderbares Spiel stempelt
diesen Kunstfilm zu einem Meisterwerk
allerersten Ranges.

Der Schauspieler als Soldat.
Reizende Komödie

Mond lacht dazu.

Charakter

Gelegenheitskauf!
Pine grosse Muster- Kollektion

Dfenharher bedertaehen

in allen modernen Formen und Lederarten

ganz bedeutend unter dem

regulären Verkaufspreis.
Diese Taschen sind auf Extra Tischen im
Parterre unseres Geschäftshauses ausgelegt.

Brummer s Benfamin,
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

U. 8. W.

Juwelen
Wratzke u. Steiger,

Gold

Stadttheater in Halle.
Freitag, den 20. Nov. 1914.

Hoflieferanten.
Poststr. 9/10.

Silber [5728 65. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Morgen (Freitag) abends 8 Uhr in der Marktkirche

Konzert ver
Rohert Franz Sing- Akademie

zum Gedächtnis der Gefallenen.
Leitung: Kgl. u. Univers.-Musikdirektor Alfred Rahlwes.

Brahms: Ein deutsches Requiem.
in trittskarten zu Mk. 3. 2.-, 1.50 und I. ine Ho eſmnsitatiennanainne Rgiineid Koch n,

reitag von hr ab auc ei issem s Marktplatz 11. (60174
Mozartsaal, Weidenplan 20.

Mittwoch, den 265. November, abends 8 Uhr

Vaterlänclischer Kunst-Ahend
veranstaltet vonOberregisseur Theodor Brandt, Johannes Riemann, Helene pranat

Schüle, Dora Schlüter, sämtlich am Hoftheater zu Weimar.
Ernste und heitere Dichtungen und Prosawerke
der beliebtesten zeitgenössischen Schriftsteller.
Teilertrag der Einnahme für den „Nationalen Frauendienst“.

Karten zu Mk. 1.55, 1.05 u. 80 Pfg. bei Heinrich Hothan.

Thaſſa Festsäſe.
Dienstag den 24. Novbr. abends S Uhr

II. Vaterländisehe Wohltätigkeitsveranstaltung.
(Leitung: Konservatoriumsdirektor Bruno Heydrich.)

chor: Dis Vaterländ. Iäpnergesangsrereinigung Ialle (8,) 191l,

Solisten: Damen Helene Habicht, Anny Reiße sowieDamen d. Ghor- Oberkiasse d. I. allegchen Konservatoriums.
(Gesang) Herren: Gustav Lissel (Tenor), Otto Schwendler
(Violoncello), Müller Lützen (Deklamat.), Walter Hoetzel

(Harmonium), Frau Montag- gert (Klavier).
Eintrittsprogramme: I. Platz 60 Pfg Platz 35 Pfg. in denHotmueiſalien Handiungen von Hothan und oen, im
Sekretariat des Konservatoriums und an der Abendkase.

Militär halbe PBintrittspreise, (6020a

Nordsee„IorUset
Große Ulrichſtraße 58. Telephon 3783 und 1275.

Schellftſch e 25,
Mtſeedorſch unt. MRtſeedorſch üb. 13ſ8. 338

Scholle ihn Karbonaden o. 58
Kabeljau vbne Kegte 48

erhecht ne Korh 95. Bratzander
Soler ſebr preiswert

Echte Kieler Bücklinge S mr 115.
Pro ger Sie Fiſchſalat Pfund nur 20unſeren

2 Stück 15Pratſchellfiſche mariniert
die 8 Liter-Doſe, ca. 55 Stück, nur 300

Neue Vollheringe 3 Stück 25
Zarte, fette Vollheringe et 10 u. I2

Beſte Bezugsgquelle aller Fiſchwaren für Laszarette,
Krankenhäuſer, Militär und Speiſeanſtalten. (6023 a

h Wordsee e

Pfd. 75

zördiger Rübenspeisesaſt.

onig- Sirup und Xonig.
Billgete und beste Brotauflage-

Sponialgesohiſt Richard Jann,

S

Strumpfhalter,

Cythere d.R. n Korsett-Reparatur.

Spezial Korsett- Fabrik

Bernh. Haeni,
Schmeerstrasse Nr. 2.

Korsetts, Leibhinden, Untertaillen,
Korsettschoner.

rn Povten Borsetts
IBGBBBBBBIBBIBBMXLCCDCSCCCGEGCSCLEäxC.t,tIDIIIIIIIII

U Wesentlich illgeren Preisen.

Mittwochs Korsett-Wäschoe.

2 Gaſtſpiel
alter Fahrenbach:

Flachsmann als Erzieher.
Luſtſpiel in 5 Akten von Otto Ernſt

Spielleitung: Hans Weſtphal.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.Halle a, S.

IILIIDDMMDDCCGCGDMMDMMBMBBII Nach dem 2. Akt längere Pauſe

Kaſſenöffnung 71 Uhr. Anf. 8 Uhr.
(5999 a Ende gegen 10/, Uhr. [6488

Sonnabend, d. 21. Nov. 1914.
66. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum vierten Male:
Jmmer feſte druff!
Vaterländ. Volksſtück mit Geſang
in 4 Akten v. H. Haller u. W. Wolff.
Muſik v. Walter Kollo Komponiſt
v. Filmzauber u. Wie einſt im Mai).

Altheehonhon
von großartiger Wirkung bei

ronchialkatarrh. (6192

Carl Booch.,Breiteſtr. 1, Markt, i. Durm
n

Thalia Vestsäle,
Halle (Saale), Geiststrasse

Sonnabend, den 21. Nov., abends s Uhr

Vortrag m Iichtbildern
über (6018aDie Liebesgaben-Fahrt von Mitgliedern des Frei-

willigon Automobil-Korps des Roten Kreuzes Halle

(aale) nach dem wostlichen Kriegsschauplatzo

vom Leiter der Expedition
Herrn Dr. Frenmnzel, Halle (Saals).

Eintrittskarten zum Preise von 50 Pfg. für nume-
rierte und 30 Pfg. für unnumerierte Plätze sind in
der Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Grosse Ulrichstrasse, und am Saaleingang zu haben.
Der Ertrag ist z. Besten des Roten Kreuzes für weitere
Beförderung von Liebesgaben zur Front bestimmt.

MGGeeaaaaaaaanePilsner Original
Münchner Kindlbräm
Müncehner Paulanerbränu
Nürnberger Reitfbräum Gienenvier)
Kulmbacher WPertschbräu
Coburger Hofbräu
Pfungstädter Märzen
Pfungstädter Kaiserbräu
RKöstritzer Schwarzbier
Grätzer Gesundheitsbier

empfiehlt in Gebinden, Syphon, Flaschen

E. Lehmer,
Fernruf 238.

15797

Landabergerstrasse 7.

Halleſcher Schützenhund, E. J.

Schießhaus Birkhahn bei Diemitz.
Allen enſhigen Männern wird koſtenfreie

Gelegenheit geboten, ſich Schießen ausbilden zu können.
Die näheren Bedingungen ſind zu erfahren bei den Herren:

Franz Schumann, Friedrichſtraße 8,Jultfaus Wiedemann, Schmeerſtraße 4,
Otto Schaaf. Wörmlitzerſtraße 107.

Daſelbſt liegen Liſten zur Einzeichnung aus.

6911 a) Der Vorſtand.
60000900090000000800000088000060009000660

Neue Vorräte
für Liebesgaben sind eingegangen in

woll. Hemden Kopfwärmern
Unterhosen Kniewärmern
Strickwesten Pulswärmern
Woll. Socken Brust- und la
Wollenen Rückenwärmern

Handschuhen Woll. Schals
Leibbinden Hosenträgern
Pelzsocken Taschentüchern

Sporſhaus Julius Bacher
Halle, Leipzigerstrasse 102.

Feldpostpakete werden versandfertig hergestellt.

bitten m re Mitbürger guw jetzt, gehülſgeeu besw. S wert ur Verteilung an Bedürftige
uns zu e en. rze Mitteilung an das SekretariatIgre e Vol n Salzo grafenſtraße 2 (Leſehallen-
e a ude), werden die Sa h 77 c em ucmerten vten 4
eder e z 25mme e ves Vereins für Vogtswobl

de 8 e Srsen Armennot und Bettel
gez. Fabrikant gez. Prof. Dr. Loofs.
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Freitag Beilage zu Nr. 545 der Halleſchen Feitung 20. November 1914.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Amerikaniſche Truppen nach China.
Die „F. Ztg.“ meldet: Der „Rußkoje Slowo“ wird

aus London gemeldet: Die Vereinigten Staaten
ſeien entſchloſſen zum Schutze der Eiſenbahn
linie Mukden-Peking Truppen von den
Philippinen nach China zu ſchaffen.

China und die Vereinigten Staaten.
„Exchange Telegraph“ meldet aus Peking: Die chine

ſiſche Regierung verſucht, eine Anzahl in Schanghai liegen
der Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd zu erwerben, um ſie
unter chineſiſcher Flagge im Verkehr mit den Vereinigten
Staaten zu verwenden. (W. T. B.)

England und Amerika.
Wie das Reuterſche Bureau meldet, hat in Waſhing-

ton zwiſchen Beamten des engliſchen und des amerikani-
ſchen Schatzamtes eine Konferenz ſtattgefunden, in der ein
Uebereinkommen über die Regelung der amerikaniſchen
Schulden an engliſche Bankiers und Kaufleute getroffen
wurde. Die Uebereinkunft enthält eine Beſtimmung, die
tatſächlich als eine Anleihe von 20 Millionen Pfund Ster
ling an die Vereinigten Staaten zu betrachten iſt. Die
Regelung bietet Gelegenheit für neue Ge
ſchäftsabſchlüſſe zwiſchen London und New-
York unter normalen Bedingungen. Demſelben Bureau
zufolge iſt eine faſt gleiche Regelung zwiſchen der Bank
von England und der auſtraliſchen Regierung getroffen
worden um eine Goldausfuhr nach London unnötig zu
machen. (W. T. B.)

Kriegs-Allerler.
Brüderchen Ruſſe.

Jn einem Feldpoſtbriefe von der oſt preußiſchen
Grenze wird den „L. N. N.“ ein Zettel geſandt, den die Be
ſatzung eines deutſchen Schützengrabens eines
Morgens gefunden hat. Er war von einer ruſſiſchen
Patrouille nachts an einem Pfahl eines Drahthinderniſſes
angeheftet worden und enthielt folgenden Aufruf, den wir mit
allen Schreib- und Stilfehlern wiedergeben.

Würdiger Gegner.
Es jſt uns bekannt, daß Jhr es äußerſt ſchwer habt und

daß ihr ſtark leidet unter Krankheiten, Unwetter und mangel-
hafter ſchlechter Koſt. Gegenwärtig iſt es bereits klar, daß
Eure Sache hoffnungslos verloren iſt. Jhr konnt gegen die
machtige Codllition nicht ſtand halten, daher gebt Euch ſchneller

angen je ſchneller Jhr den für Euch hoffnungs
oſen Kriege ein Ende. Jn der Gefangenſchaft werden wir

Euch gut füttern und tränken und Euch wie brüder behandeln.
Ergebt Euch ſtrickt die Waffen und hebt Eure Arme bis
zur Schulterhöhe, dann ſeid Jhr vor dem Erſchießen garan-
tiert. Wir werden die ſchnelle Antwort warten. Sie können
immer den Parlamenter ſchicken.

Die Ruſſen.Es gehört wirklich ein hartes Herz bei unſern Kriegern
dazu, einer ſo freundlichen Aufforderung zu widerſtehen.

Oeſterreich und Deutſchland Hand in Hand.
Wien, 18. Nov. Auf die im Auguſt erfolgte Freundſchafts-

kundgebung der Wiener Univerſität an die deutſchen Univerſitäten
ſind von den größten deutſchen Hochſchulen, darunter der Tech-
niſchen, Tierärztlichen und Landwirtſchaftlichen Hochſchule in
Berlin, Erwiderungen eingegangen, in denen die Zuſammen-
gehörigkeit der Hochſchulen, die Uebereinſtimmung in den Zielen
der verbündeten Kaiſerreiche und die Zuverſicht auf den Sieg

betont werden. (W. T. B.)Weihnachtsfreude für die Verwundeten.
Der „L.-A.“ ſchreibt: Jn einer gemeinſamen Beſprechung der

Münchener Kollegien über die Weihnachtsbeſcherung der dort
weilenden Verwundeten hat der ſozialdemokratiſche Magiſtratsrat
Eduard Schmied den mit allſeitiger Zuſtimmung aufgenommenen
Antrag geſtellt, den Verwundeten auch eine eigens geprägte Münze
mit dem Bildnis des Königs zur Erinnerung zu ſchenken.

(W. T. B.)
Aus den bekannten Schwindelfabriken.

Unter der Ueberſchrift: „Eine Erfindung“ ſchreibt der „L.-A.“:
Im neutralen Ausland werden erſichtlich aus Kreiſen unſerer
Gegner andauernd ungünſtige Nachrichten verbreitet, die ſich
mit der Perſon des Herzogs Ernſt Auguſt von Braunſchweig be
ſchäftigen. Wir ſind ermächtigt, feſtzuſtellen, daß an all dieſen
Gerüchten kein wahres Wort iſt. (W. T. B.)

Die franzöſiſche Wut auf England.
Aus einem Etappenlazarett an der franzöſiſch belgiſchen

Grenze teilt, wie der Münchener Korreſpondent der „T. R.“
meldet, ein leitender Arzt der „Münchener Poſt“ mit, daß ſich
dort ein Redakteur des „Petit Pariſien“ als Ver-
wundeter befindet, der ſeine Kameraden wiederholt beſucht und
ſich äußerſt befriedigend über die Behandlung
ausdrüſckt. Er erklärt, er ſei von ſeiner Schwärmerei
für England gründlich geheilt und werde daraus
auch kein Hehl machen, ſobald er wieder Gelegenheit dazu habe.
Ueberhaupt ſei die ganze Bevölkerung ſehr ſchlecht
auf England zu ſprechen. Wir hätten die Sache nie
angefangen, wenn uns die Engländer nicht alles
verſprochen hätten.

Jede Bemerkung überflüſſig.
Einem Feldpoſtbriefe eines badiſchen Kriegsteilnehmers

entnimmt die „Weinheimer Zeitung“, daß die Franzoſen in den
Dörfern bei Arras folgendes Telegramm in franzöſiſcher
Sprache angeſchlagen hatten: „Die Ruſſen ſind in Berlin ein
gedrungen. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben fluchtartig die
Stadt verlaſſen. Die Deutſchen ſind zwiſchen Verdun und Toul
vollſtändig eingeſchloſſen. 40 000 Mann ihres letzten Aufgebots
haben ſie einberufen. Jhre Generäle weinen!“

Deutſches Reich.
Bei der Reichstagserſatzwahl für den im Felde gefallenen

Reichstagsabgeordneten Dr. Ludwig Frank, im 11. badiſchen
Wahlkreis wurde der ſozialdemokratiſche Kandidat Redakteur
Oskar Geck mit 11574 Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat

war nicht aufgeſtellt. (W. T. B.)
Provinz Sachſen und Umgebung.

Ausbau der viergleiſigen Strecke Bitterfeld-Berlin.
Aus Bitterfeld wird dem „Anh. Staatsanzz.“ geſchrieben
Für den der viergleiſigen Strecke BitterfeldBerlin

ſind des e s die vorbereitenden Arbeiten im vollenanne Man will neuen Gleiſe teilweiſe v von
leicht verwundet; 10. Kompagnie:

allem dem Durchgangsverkehr der internationalen Züge dienen
werden, die dann eine Geſchwindigkeit von weit über 100 Kilo
meter die Stunde erhalten. Daher wird auch ein durchgreifen-
der Umbau der Bahnhöfe Bitterfeld, Wittenberg und Gräfen-
hainichen nötig, wobei man bei dem unüberſichtlichen Gelände
des Bitterfelder Bahnhofes auf Platzſchwierigkeiten ſtößt. Durch
das Zuſammentreffen der elektriſchen Strecke Magde-
burg-Deſſau- Leipzig und der überlaſteten
Linie Halle- Berlin ſind die Bitterfelder Bahnhofs
anlagen ohnedies ſchon gedrängt und bilden den Grund zu den
ſchlechten Anſchlüſſen zwiſchen beiden Strecken. Die neuen
Gleisanlagen führen durch die regelloſen Flußgebiete der Elbe
und Mulde. Daher iſt auch eine neue Elbbrücke bei Witten
berg und eine zweite Muldebrücke im Bauetat vorgeſehen.
Ferner werden die vielfach gefährlichen Gleisübergänge, die man
bisher durch Schranken ſperrte, durch Ueber oder
rungen erſetzt, von denen in BitterfeldHolzweißig eine nahezu
fertiggeſtellt iſt. Nach dem vor dem Kriege aufgeſtellten Haus
Hhaltsplan ſoll der Ausbau der Strecke BitterfeldBerlin 1918
vollendet ſein; doch dürfte ſich wegen des Krieges der Termin
noch etwas hinausziehen.

An der Beſchießung der engliſchen Küſtenſtadt Yarmouth
hat auch ein Anhaltiner aus Kleinkühnau, der Boots-
mannsmaat Max Kindſcher teilgenommen. Er teilt darüber
in einem Feldpoſtbrief folgendes mit: „Bei dem kühnen Vorſtoß
nach der engliſchen Küſte und der Beſchießung von Y. waren
wir auch dabei. Jch hatte das Glück, mit meinem Geſchütz
27 Schuß zu feuern. Hoffentlich haben ſie alle S den
Schaden konnten wir nicht ſehen, denn es war noch dunkel. Beim
Hellwerden dachten wir dann, die Enländer würden ſich ſtellen,
aber keiner ließ ſich ſehen. Jch glaube, daß ſie feige ſind und
andere Leute für ſich kämpfen laſſen. Aber es iſt noch nicht
aller Tage Abend, ſagt unſer Admiral, und der Krug geht ſo
lange zu Waſſer, bis er bricht.“

Die Jren haben die Schweinerei ſatt.
Für das, Verhältnis zwiſchen den eigentlichen Eng

ländern und den Jren bezeichnend iſt eine Mitteilung, die
ein Mitkämpfer aus Genthin in einem Feldpoſtbriefe macht.
Es heißt dort: „Als ich kürzlich nördlich Lille die Truppen in un
ſerem Schützengraben zu kommandieren hatte, erſchienen bei uns
zwei Kompagnien mit erhobenen Armen ohne
Waffen und erklärten: Wir ſind keine Engländer, wir
ſind Jren und haben die Schweinerei ſattl!“

Sieben Söhne im Felde.
Aus der Familie Jüling in Burg bei Magdeburg

kämpfen nicht weniger als ſieben Söhne für das Vaterland. Zwei
Brüder ſtehen im Oſten im Felde, die anderen fünf befinden ſich
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze.

Kriegsverdienſtkreuz.
Der Herzog von Anhalt hat die Stiftung eines Kriegs-

verdienſtkreuzes beſchloſſen. Die Herſtellung dieſer Dekoration
iſt bereits in Auftrag gegeben. Die näheren Beſtimmungen
hierüber werden ſpäter veröffentlicht werden.

Die Kriegshilfen der Thüringer Landesverſicherungsanſtalt.
Der Ausſchuß der Thüringer Landesverſicherungsanſtalt

hielt eine außerordentliche Sitzung ab, die ſich mit den Vor
anſchlägen für das Jahr 1915 beſchäftigte. Den Hauptpunkt
der Tagesordnung bildete die Frage, wie weit die Landesver
ſicherungsanſtalt ſich an der Kriegsfürſorge zu beteiligen habe.
Antragsgemäß wurde der Vorſtand ermächtigt, Darlehen bis
zum Geſamtbetrage von 10 Millionen Mark gegen Verzinſung
von Wertpapieren nach Bedarf auf zunehmen und Darlehen
bis insgeſamt zunächſt 5 Millionen Mark den Gemeinden und
Kreiſen zur Ermöglichung von Nötſtands arbeiten und
zur über das geſetzliche Maß hinausgehenden Unterſtützung
zu gewähren. Zu Beihilfen an das Rote Kreuz, ferner an Ge
meinden und Kreiſe zur Unterſtützung von Familien von
Kriegsteilnehmern und von Arbeitsloſen ſollen ſür die Dauer
des Krieges 30 000 Mark monatlich verwendet werden. Außer-
dem wurden 100000 Mark als Liebesgabe für die
Truppen bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, daß den Hinter-
bliebenen der Verſicherten, die infolge ihrer dem Vaterlande
während des Krieges geleiſteten Hilfe gefallen oder verſtorben
ſind, Penſionen und außerdem Gaben im Betrage von 50 bis
100 Mark, nach der Kinderzahl gewährt werden.

Kriegshilfe der Stadt Nordhauſen.
1. Die Stadt Nordhauſen verſichert bei der Provinzial

ſächſiſchen Kriegsverſicherung ihre 1208 Kriegsteil-
nehmer, bei denen die Bedürftigkeit durch den Bezug von Reichs
Kriegsunterſtützung nachgewieſen iſt, mit 250 Mk. für den Todes-
fall. Die Geſamtkoſten für dieſe Verſicherung betragen 12 080
Mark, die in folgender Weiſe gedeckt werden: 3000 Mk. zahlen
die beiden hieſigen Zweigvevreine des Roten Kreuzes und des
vaterländiſchen Frauenvereins, 3000 Mk. zahlt die hieſige „Hilfs-
aktion“ und 6080 Mk. die Stadt. 2. Die Stadt ſtundet allen
ihren Kriegsteilnehmern, die unter 3000 Mk. jährliches Ein-
kommen haben und nicht Offiziere ſind, die Gemeinde-
Einkommenſteuer vom 1. Auguſt 1914 bis zum 31. März
1915. (Die geſtundete Summe wird auf 18 000 Mk. veranſchlagt.)

Auszug aus den Ausgaben Nr. 196--201 der Deutſchen
Verluſtliſten, betreffend Angehörige des Saalkreiſes.
3. Garde-Regiment, Berlin. 12. Kompagnie: Füſilier Fried-

rich Krahmer aus Löbejün, leicht verwundet. Reſerve-Erſatz-
Regiment Nr. 2. 2. Kompagnie: Gefreiter Karl Zwanzig
aus Dobis, ſchwer verwundet; 3. Kompagnie: Wehrmann Franz
Tille aus Sennewitz, verwundet; 5. Kompagnie: Wehrmann
Edmund Brömme aus Zſcherben, gefallen, Wehrmann Albert
Barth aus Burg, ſchwer verwundet, Wehrmann Franz Reif
aus Plößnitz, ſchwer verwundet, Wehrmann Heinrich Wilke
aus Prieſter, ſchwer verwundet. Brigade-Erſatz-Bataillon
Nr. 14, Halberſtadt. 1. Kompagnie: Reſerviſt Wilhelm Stohye
aus Rabatz, leicht verwundet; 2. Kompagnie: Unteroffizier Otto
Sommerlatte aus Wieskau, ſchwer verwundet, Reſerviſt
Wilhelm Brückner aus Diemitz, ſchwer verwundet. Füſilier
Regiment Nr. 36, Halle (Saale). 2. Kompagnie: Wehrmann Otto
Gölicke aus Rothenburg, leicht verwundet, Reſerviſt Friedrich
Pretzſch aus Zwintſchöna, an den Wunden geſtorben (Feld-
Lazarett 4 d. 4. Armeekorps am 13. Okt. Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 72, Torgau, Eilenburg. 9. Kompagnie: Unteroffizier
Friedrich Schöne aus Könnern, leicht verwundet; 12. Kom
pagnie: Wehrmann Walter Thieme aus Döſſel, leicht ver-
wundet. 2. Grenadier- Regiment Nr. 101, Dresden. 2. Komp-
pagnie: Unteroffizier Karl Friedrich Willy Nickliſch aus
Harsdorf, Grenadier Heinrich Hermann Otto Hottewitzſch
aus Freiheit-Oppin. beide vermißt, vermutlich gefallen oder ge
fangen. Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 102. 11. Kompagnie
Wermann Karl Köhler aus Böllberg, leicht verwundet.
3. Jnfanterie- Regiment Nr. 104, Chemnitz. 7. Kompagnie:
Soldat Albert Karl Kitzing aus Freiheit-Oppin, leicht ver-
wundet. 8. Jnfanterie- Regiment Nr. 107, Leipzig. 9. Kom-
pagnie: Unteroffizier d. L. Otto Friedrich Kabiſch aus Lieskau,

i ie: Soldat Otto Wilh. Kötſche

aus Schwoitſch, leicht verwundet. JägerBataillon Nr. 4,
Naumburg (Saale). Erſatz-Radfahrer-Kompagnie: Jäger Okto
Müller I aus Wettin, leicht verwundet. ReſerveJäger-
Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. 1. Kompagnie: Reſerviſt Oswald
Arzt aus Roſenfeld, gefallen. Jäger-Bataillon Nr. 9, Ratze-
burg. Radfahrer-Kompagnie: Jäger Max Ernſt Hans Peukert
aus Eismannsdorf, gefallen. Jäger Regiment zu Pferde Nr. 8,
Trier. 4. Eskadron: Unteroffizier Karl Krimmling aus
Domnitz, leicht verwundet.

Starker Schneefall im Oberharz.
Jn Braunlage fiel ununterbrochen Schnee, die Natur

hat ihr weißes Winterkleid angelegt. Der ganze Oberharz iſt mit
einer ſtarken Schneedecke überzogen.

Neuer Schneefall auf dem Thüringer Walde.
Auf dem Thüringer Wald iſt neuer Schneefall eingetreten,

ſo daß die Schneehöhe jetzt 35 bis 40 Zentimeter auf den
Höhen betragen ſoll; in einigen Gebieten verkehren bereits die
Poſtſchlitten.

Brachwitz, 19. Nov. (Kriegerfürſorge.) Der
Ortsausſchuß für Kriegerfürſorge Hat beſchloſſen, allen Brach
witzer Kriegern in der erſten Dezemberwoche Weih
nachts pakete mit Bekleidungsſtücken, Tabak und Zigarren
zu überſenden.

BrachwitzFriedrichsſchwerz, 19. Nov. (Schulſ par-
kaſſe.) Die Einlagen in die im Juni begründeten Schul-
ſparkaſſen betragen bis jetzt für „Brachwitz 1100,80 Mk. und für
Friedrichsſchwerz 354,70 Mk.

F BVennewitz, 18. Nov. (Kriegsjugendabend.) Am
29. November ſoll im Gaſthof zu Benndorf ein Kriegsjugendabend
und vaterländiſcher Gemeindeabend ſtattfinden. Herr Univerſi
tätsprofeſſor Dr. Werminghoff Halle wird einen Vortrag
halten über „Die Leiden Oſtpreußens in Vergangenheit und
Gegenwart“. Weiter ſoll an dieſem Abend berichtet werden über
die Liebestätigkeit in Bennewitz und Benndorf. Der Jugend-
verein wirkt mit durch den Vortrag von Kriegsdichtungen.

x Merſeburg, 19. Nov. Verſchiedene s.) Jm hieſigen
Barackenlager ſind gegen 180 Mohammedaner unter
gebracht. Dieſe ſollen in den nächſten Tagen nach der Türkei
zur Teilnahme am heiligen Kriege abgeſchoben werden.
Im Lager ſollen übrigens noch Baracken für weitere 5000 Ge
fangene errichtet werden. Donnerstag abend ſind wieder
rund 120 deutſche Verwundete hier angekommen. Sie
wurden vom Regierungspräſidenken Herrn von Gersdorff
Damen und Herren des Roten Kreuzes am Bahnhof in Empfang
genommen und den einzelnen Reſerve-Lazaretten zugeführt.
Der Landwehr-Verein, deſſen Vorſitzender Kgl. Landrat
Freiherr von Wilmowski iſt, hat beſchloſſen, das Stiftungsfeſt
ausfallen zu laſſen und dafür am Totenſonntage gemeinſamen
Kirchgang nach dem Dom zu veranſtalten. Jm Anſchluß
daran ſoll am Kriegerdenkmal zum Andenken an die gefallenen
Merſeburger eine Kundgebung mit Kranzniederlegung erfolgen.

Oberröblingen (Helme), 18. Nov. (Weihnachts
freude für die Krieger.) Aus unſerem Orte ſind rund
150 Vaterlandsverteidiger im Felde. Um für dieſe durch die Ge
meinde je ein Weihnachtspaket ſenden zu können, wurde auf
Veranlaſſung des Gemeindevorſtehers Noltze eine Sammlung
veranſtaltet, die 630 Mk. ergab. Mit ſchon vorhandenen 800 Mk.
ergibt ſich eine Geſamtſumme von mehr als 900 Mk. ſo daß
unſeren braven Soldaten eine Weihnachtsfreude im Werte von
je 6 Mk. gemacht werden kann.

4 Heiligenſtadt, 18. Nov. (Höchſt preiſe für Kar
toffeln.) Der hieſige Landrat erläßt folgende Bekannt-
machung: „Meine Verfügung vom 31. Oktober, betreffend Höchſt
preiſe für Kartoffeln wird in folgender Weiſe ergänzt: „Der
Höchſtpreis für den Zentner Kartoffeln bei Abnahme vom
Erzeuger außerhalb des Marktes wird, ſofern der Erzeuger
nicht die Koſten des Verladens und Transportes bis zum Käufer
übernimmt, auf 3 Mk. feſtgeſetzt. Die Preiſe von 8,50 Mk.
bezw. 3 Mk. verſtehen ſich für aus geleſene Kartoffeln
marktgängige Ware).“e Mühlhauſen i. Thür., 18. Nov. Höchſtpreis für

Petroleum.) Der Magiſtrat ſetzte für Petroleum einen
Höchſtpreis von 22 Pfg. für das Liter feſt. Mit dieſer Maß-
nahme ſteht Mühlhauſen bisher unter den deutſchen Städten
allein da.Genthin, 18. Nov. (Vater ländiſcher Abend.) Wie
in anderen Orten, ſo iſt auch hier eine Jugendwehr gegründet
worden, der etwa 250 junge Leute im Alter von 16——20 Jahren
angehören. Geſtern abend war ein vaterländiſcher Abend veran-
ſtaltet, der bei überaus ſtarker Beteiligung einen erhebenden Ver
lauf nahm. Eine Geldſammlung für Liebesgaben ergab eine
namhafte Summe.i ſlerseha, 18. Nov. (Notſtandsarbeiten.) Der
Gemeinderat beſchloß die Ausführung von Notſtandearbeiten in
größerem Umfange. Die Mittel in Höhe von 50 000 Mark
ſollen durch eine Anleihe bei der Thüringiſchen Landesverſiche
rungsanſtalt zu Weimar beſchafft werden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 19. November.

Das Eiſerne Kreuz.
Der ord. Arzt im Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in

Halle und Oberarzt im 6. Feldlazarett des 3. bayeriſchen
Armeekorps, Dr. Dietrich, hat das Eiſerne Kreuz er-
halten. Der Oberarzt und Bataillonsarzt eines Reſerve
InfanterieRegiments, Dr. Hans Ritter, von dem wir
jüngſt berichteten, daß ihm das Eiſerne Kreuz verliehen
worden ſei, iſt ein Sohn des verſtorbenen Halleſchen Fabri-
kanten Wilhelm Ritter. Das Eiſerne Kreuz erhielt ferner
im Weſten der Kandidat der Rechtswiſſenſchaften Gerhard
Strohe, Leutnant der Artillerie des Garde-Korps,
früherer Schüler und Abiturient der Latina, Korpsbruder
der „Boruſſia“Halle; weiter der Bankier und Oberleutnant
der Landwehr Kavallerie Werner Steckner am 1. Garde-
Fußartillerie-Regiment, Mitinhaber des Bankhauſes Rein
hold Steckner, Sohn des verſtorbenen Bankiers Albert
Steckner. Das Eiſerne Kreuz wurde verliehen dem Fähn
rich Werner Lorleberg vom 3. Magdeb. Jnfanterie-
Regt. Nr. 66, Sohn des verſtorbenen Pfarrers Tankred
Lorleberg in Bottmarsdorf. Der junge Held, Hallenſer
Schüler, iſt von einer Verwundung bereits geneſen und
ſteht wieder auf dem nordweſtlichen Kriegsſchauplatze.
Verliehen wurde das Eiſerne Kreuz dem Gefreiten Fritz
Berger von der 3. Batterie des Mansf. Feldart.Regts.
Nr. 75, Sohn des Brückenwagenfabrikanten Friedrich
Berger in Halle. Fritz Berger liegt verwundet im ſtädti-
ſchen Krankenhaus zu Jülich.

Den Heldentod geſtorben
iſt nach der Anzeige in Nr. 543 der „Hall. Zta.“ Lehrer FranzGoldmann, Unteroffizier der Landwehr an e in
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e e egawen für unſere Truppen.
ichte Weſten ſind unſeren Truppen im Felde dringenderwünſcht. Vielleicht denkt mancher beim An

kauf von Liebesgaben auch an ſolche Ausrüſtungsſtücke.

ogh den agroßen rf an Wolle ſind die Preiſe für
Strickgarne geſtiegen. Weil hierdurch alle diejenigen, die unſere
Truppen mit wollenen Strümpfen und ähnlichen Liebesgaben
bedenken wollen, empfindlich belaſtet werden, hat das Kriegs
miniſterium im Auslande beſchlagnahmte, gute
Wolle zu grauem Stickgarn verarbeiten laſſen und dieſes dem
Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreug, Berlin,
Am Karlsbad 23, zum Beſchlanahme und Herſtellungspreis

i Das Zentrvalkomitee wird von Ende Novemberab dieſe Wolle in kleinen Mengen und zwar nur an ſolche
Perſonen abgeben, bei denen unter Ausſchluß jedes geſchäftlichen
Nutzens die Verarbeitung für Liebesgaben geſichert erſchernt.
Die Zugehörigkeit zur Organiſation des Roten Kreuzes und die
Ablie rung der hergeſtellten wollenen Gegenſtä an das Rote
Kreuz für deſſen Liebesgabentvansporte iſt nicht arforderlich.

e W T a ch um n ſuche umeberlafſu g. ſin ießlich an s vorerwähnte Zentral-komitee zu richten. mee
wut ver Ablauf der Nacheichungsfriſt.

der am 1. April 1912 in Kraft getretenen neuen Maund Gewichtsordnung müſſen alle Maße, Gewichte und wen

geväte innerhalb zweier Jahre einer Nacheichung unterzogen
Bis zum 31. Dezember d. J. hat demnach die

Nacheichumg aller Meßgeräte zu erfolgen, welche im Laufe
des Jahres 1912 zuletzt geeicht worden ſind. Vom 1. Januar
1915 an haben unr ſolche Wiege und Meßgeräte Gültigkeit, die
einen vollſtändigen ſchadlofen Eichſtempel mit der Jahreszahl
1913 oder 1914 aufweiſen. Dies unſeren Geſchäftsleuten zur
vechtzeitigen Beoachtung.

Prüfung von Feldadreſſen auf ihre Richtigkeit.
Die Oberpoſtdirektion oder die Poſtſammelſtelle in Halle a. S.

ſind gern bereit, auf Wunſch die angewandte Feldadreſſe auf ihre
Richtigkeit zu prüfen, wenn nach Mitteilungen aus dem Felde
ſgwgen, die dieſe Adreſſe tragen, wiederholt nicht angekommen

S Kriegs-Totenfeier. Nächſten Monktag, Tag nach Totenfeſt,
am 28. November, 8 Uhr abends, findet in den, Thaliaſälen“ eine
Kriegs Totenfeier ſtatt als Volksabend der Volkskirch-
lich-ſozialen Vereinigung, Ortsgruppe Halle, und zugleich als
BezirksGemeindeabend des oberen Bezirkes der Paulusgemeinde
Paſtor von Broecker). Weihevoll, verklärt und lebensſtark ſoll in

ichtung und Ton unſerer für uns gefallenen Krieger gedacht
werden. Freunde der Sache aus der ganzen Stadt werden um
Anteilnahme für den künſtleriſch gedachten Abend gebeten. Ein
tritt iſt frei.

Die 5. Rede zur Weltlage kann, wie der Nationale
Frauendienſt mitteilt, Umſtände halber erſt Freitag, den 27. No-
vember, ſtattfinden. Herr Dr. Geißler wird an dieſem Abend
über Krieg und Dichtung 1914“ ſprechen.

S Vaterländiſcher Vortragsabend im Mozartſaal. Nochmals
ſei darauf hingewieſen, daß heute, Donnerstag, abends 84 Uhr
Marinepfarrer Wangemann einen Vortrag mit Lichtbildern
über unſere Flotte hält. Der Eintritt iſt bekanntlich un
entgeltlich.

Aus der Domgemeinde. Zur Vorfeier des Totenfeſtes
findet Sonnabend abend 8 Uhr in der Domkirche unter Mit-
wirkung des Domkirchenchors ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt,
wozu herzlich eingeladen wird.

In der St. Ulrichskirche kommt durch den Kirchengeſang
verein „Ulriciana“ am Totenſonntag, vormittags 10 Uhr, vor der
Predigt eine Motette über Worte aus dem 25. und 42. Pſalm
von Hugo Hache und nach der Predigt eine ſolche von Moritz
Hauptmann „Sei ſtille dem Herrn und wart' auf ihn“ aus
Friedrich Oſers Kreuz und Troſtliedern zur Aufführung.
Die 21. geiſtliche Abendmuſik unter der Leitung des
Herrn Franz Frank findet am 23. November. abends 834 Uhr,
ſtatt als Totenfeſt-Nachfeier. Das Programm bietet
entſprechende Chorwerke, Einzelgeſänge und Orgelvorträge.
(Näheres morgen im Anzeigenteil.)

Auf den Vortrag mit Lichtbildern über die Liebesgaben-
fahrt der am Sonnabend von Herrn Dr. Frenzel in den
„Thaliaſälen“ gehalten werden ſoll, ſei nochmals empfehlend hin
gewieſen. Näheres im Anzeigenteil.

Der Verein zur Ausrüſtung der Lazarettzüge der Stadt
Halle hielt Dienstag abend im „Mozartſaal“ eine Sitzung zum
Zwecke der Berichterſtattung und Rechnungslegung. Aus dem
Berichte des Herrn Prof. Abderhalden iſt folgendes zu erwähnen.
Die Ausrüſtung hat ſich bei uns weſentlich billiger geſtellt als in
anderen Städten. Der erſte Lazarettzug „O 1“ koſtet ungefähr
35 000 Mk. der zweite 1“ etwa 38 000 Mk. Dieſes über
raſchend günſtige Ergebnis haben wir einerſeits dem guten Zu
ſammenarbeiten des Arbeitsausſchuſſes mit der Eiſenbahn
behörde und der ſorgfältigen hingebenden Tätigkeit der Ausſchuß-
mitglieder zu danken, andererſeits den liefernden Halleſchen
Firmen, die in ihren Rechnungen außerordentlich niedrige Preiſe
angeſetzt haben. „O 1“ hat drei Fahrten nach dem Weſten hinter
ſich, „X. 1“ befindet ſich auf ſeiner erſten Fahrt nach dem Oſten.
Die Züge erfordern dauernde Unterhaltungskoſten, da vom
hieſigen Verein der Chefarzt, der Koch der Rechnungsführer u. a.
zu bezahlen ſind. Das Liebesgabenweſen wird jetzt unter der
Leitung einer Schweſter blanmäßig organiſiert. Um näher an
die Kampffront heranzukommen, wird beabſichtigt, die Ver
wundeten durch Autos von den Schlachtfeldern holen zu laſſen.
Dadurch wird die Tätigkeit der Zöge unabhängig von den
Lazaretten. Zu Weihnachten ſoll dem Perſonal und den dann
gerade in den Lazarettzügen liegenden Verwundeten beſchert
werden. Wenn die Mittel aufzubringen ſind, ſoll ſpäterhin ein
dritter Lazarettzug nach der Türkei ausgerüſtet werden. Herr
Bankier Steckner, der über die Kaſſenverhältniſſe berichtete,
meint, daß man ſich um die weitere Geldbeſchaffung keine Sorge
zu machen bvauche, man könne das getroſt der bewährten Halle
ſchen Wohltätigkeit überlaſſen. Eingekommen ſind bisher 98 000
Mark, davon allein bei der Beſichtigung von „O 1“ in den aus
geſtellten Sammelbüchſen 1206 Mk., bei der von „Y 1“ rund
1082 Mk. Da die bisherigen Ausgaben etwa 73 000 Mk. be-
tragen, ſtehen für die laufenden Unkoſten noch 20 000 Mk. zur

ügung. Mit einem nochmaligen Dank an glle, die an dem
Werke mitgearbeitet haben, ſchloß Prof. Abderhalden die Sitzung.

Vaterländiſche Männer-Geſangsvereinigung Halle a. S.
1914. Leitung: Konſervatoriumsdirektor Bruno Heydrich.
Die für den Totenſonntag geplante Wohltätigkeitsaufführung
(dem Gedenken der Gefallenen geweiht) muß, da die polizeiliche
Erlaubnis nach F 12 vom 27. Oktober 1905 für die „Thaliafeſtſäle
nicht erteilt werden konnte, auf Dienstag, den 24. No-
vember verlegt werden. Das Programm enthält wertvolle
Werke für Chor, Solo und Gruppengeſang, Violoncello und
Deklamationen. Als Soliſten ſind tätig: Damen: Helene Ha
bicht, Anny Reiße, Frau MontagEggert und Damen
der ChorOberklaſſe des 1. Halliſchen Konſervatoriums und die
Herren Guſtav Liſſel, Otto Schwendler, Walter
Hötzel und Mülkler- Lützen tätig. Die Veranſtaltung be-
ginnt mit Rückſicht auf den Geſchäftsſchluß 834 Uhr. Näheres
i Angzeige,.)e Aſthrig-Lichtſpielhaus. Wir möchten nicht verfehlen, auf
den heute (Donnerstag) zum letzten Male im AſtoriaLichtſpiel
hauſe gebotenen Film „Durch Pulverdampf und Kugelregen“ hin
zuweiſen. Geſchickt werden in eine angziehende Handlung Wirk-lichkeitsbilder aus den Mobilmachungstagen des Auguſts cingelegt.

t

Auch das Uebrige, beſonders der heitere Film „Das treue Klee-
blatt“, iſt ſehr ſehenswert.

Tödlicher Unfall. Am 17. d. Mts., mittags 12 Uhr
30 Min., befand ſich der Wagen führer Karl Diemann mit Motor-
wagen Nr. 7 auf der Fahrt vom Böllberger Weg nach dem
Hauptbahnhof. Vor dem Haupteingang der Volksſchule auf dem
Böllberger Weg war Diemann im Begriff, in langſamer Fahrt
den vom Hauptbahnhof kommenden Motorwagen Nr. 6, dem ein
Brauereiwagen folgte, zu kreuzen, als hinter dieſem in einer
Entfernung von Meter zwei Jungen hervorgelaufen kamen
und das Geleis noch zu überſpringen verſuchten. Trotz An-
wendung beider Bremſen und des Sandſtreuers gelang es dem
Führer nicht, den Motorwagen rechtzeitig zum Stillſtand zubringen, der eine der Jungen, der Schüler Hans Pfaff, Sohn

des Schließers Heinrich Pfaff, lief vielmehr gegen den Motor
wagen und ſtürzte hierbei derart unglücklich, daß er mit beiden
Beinen unter die Schutzvorrichtung geriet. Schwerverletzt wurde
der Knabe in die Schule getragen, wo er ſtarb.

Pferd und Milchwagen geſtohlen. Am 17. d. Mts. gegen
Mittag iſt ein mit einem Pferde beſpannter Milchwagen von
der Straße Neue Promenade geſtohlen worden. Der Wagen
war mit dem Wagenſchild M. Nowak, Schönewitz verſehen.
Auf dem Wagen ſtanden einige gefüllte Milchkannen. Das
Pferd, ein brauner Wallach, iſt klein, etwa 7 Jahre alt, hat
weißen rechten Hinterfuß, weiße Bleſſe und war mit Spitz-
kummetgeſchirr verſehen. Der Geſamtwert beträgt etwa 1000
Mark. Wer Auskunft über den Dieb oder Verbleib des Ge-
ſtohlenen geben kann, wolle ſich bei der hieſigen Kriminalpolizei,
Zimmer 20, umgehend melden. Es wird angenommen, daß
auswärts Pferd und Wagen zum Kaufe angeboten werden wird.

Halleſche Tageschronik. Zwei in Leipzig wohnhafte,
r r Schulknaben, die angeblich nach Frankreich in

en Krieg ziehen wollten, wurden in der Delitzſcher Straße
aufgegriffen und in Gewahrſam genommen. Ein beim
Kanalbau auf der Würfelwieſe beſchäftigter Maſchiniſt, der die
Zugkette eines Krahnes in Ordnung bringen wollte, ſtürzte
infolge Reißens der Kette in den etwa 5 Meter tiefen Kanal
und zog ſich anſcheinend erhebliche innere Verletzungen zu. Er
wurde der Kgl. Klinik zugeführt. Bei der Beförderung von
aus Oſtpreußen ſtammendem Flüchtlingsvieh blieben
zwei ermattete Tiere in der Berliner Straße liegen. Sie
wurden durch einen Wagen des Stadtgutes Gimritz abgeholt.
Ein Geſchirrführer erhängte ſich in dem Stalle ſeines Arbeit-
gebers. Nervoſität und ein unheilbares Leiden ſollen den Grund
zur Tat gegeben haben. Ein in der Ludwig WuchererStraße
in Stellung befindliches Dienſtmädchen verſuchte ſich in ſeiner
Schlafkammer zu vergiften. Es wurde mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeführt.

Aus den Vereinen.
Der Halleſche Schützenbund, e. V., im Kriege. Von den Mit

gliedern des H. Sch.-B. ſind 19 dem Rufe zur Fahne gefolgt, aus
dem friedlichen Wettſtreite auf dem Scheibenſtande ſind ſie in die
Schlachtfront getreten, um ihre Kunſt dort zum Heile unſeres
Vaterlandes einzuſetzen. Die Heimgebliebenen aber ſuchen ihnen
und allen tapferen Kriegern ihr hartes Los nach Möglichkeit zu er
leichtern. Der H. Sch.B. hat vor kurzem 200 Mk. zur Linderung
der Kriegsnot gegeben und weitere 300 Mk. für den gleichen Zweck
bereitgeſtellt. Außerdem ſtellt der Bund an entſprechenden Tagen
ſeinen Schießſtand „Birkhahn“ bei Diemitz den Abteilungen des
Wehrkraftvereins und der Jungwehr ſowie den wehrfähigen
jungen Leuten, die ihrer Einberufung entgegenſehen, zu Schieß-
übungen unentgeltlich zur Verfügung. Mitglieder des Bundes
haben ſich bereiterklärt, die nötigen Anweiſungen uſw. zu geben.
Waffen (Armeegewehre) und Munition ſtehen zur Benutzung
bereit. (Siehe Anzeigenteil dieſer Nummer.)

Vereins-Anzeiger.
Halleſcher Strickverein. Freitag 4 Uhr muſikaliſche Darbietungen

der Konzertſängerin Frau Schmidt- Valentin und des Geigen
künſtlers P. Rado. Montag 4 Uhr im Städt. Lyzeum Rezi-
tationen des Herrn Friedrich vom Stadttheater. Eintritt frei.
Büchſenſammlung zum Ankauf von Wolle.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.
Sinfonie- Konzert.

Unſere Theaterleitung hat die verſchiedenartigſten Verſuche
gemacht, für ihre Bußtagskonzerte die Teilnahme der Theater
beſucher zu feſſeln. Alle Bemühungen waren vergebens. Um ſo
erſtaunter mußte man ſein, in dieſem Jahre bei der gleichen
Gelegenheit verhältnismäßig wohlgefüllte Platzreihen zu er
blicken. Die Verpflichtung des Herrn Kammerſängers Walter
Soomer, der noch dazu im Schmuck des Waffenrockes auftrat,
ſcheint alſo große Anziehungskraft ausgeübt zu haben. Jn Herrn
Soomers Leiſtungen iſt bekanntlich viel künſtleriſches Gottes-
gnadentum lebendig. Und die meiſten Hallenſer ſind aus den
Jahren her, wo Herr Soomer unſerer Bühne angehörte, ſeine
treueſten Verehrer geblieben. Am Bußtage entfaltete er wieder
in prächtigem Glanz ſeine hervorragenden Eigenſchaften als
Balladen- und Liederſänger. Den muſikaliſch etwas mattherzigen
Schöpfungen Plüddemanns, der bei allem guten Willen ſeine
Vorbilder im Balladenſtil nicht erreicht, hauchte ſeine warm-
blütige Vortragskunſt Leben und Wirkung ein. Noch mehr
hinreißende Kraft und ſieghafte Schönheit ſeiner Stimme gab er
den von beſonderer Leidenſchaft erfüllten, für ihn wie geſchaffe
nen, wertvollen Geſängen von Fritz Kaufmann mit. Was er
an Löweſchen Balladen bot „Der ſeltene Beter“, „Der ge
fangene Admiral“ und „Tom der Reimer“ waren Muſter-
beiſpiele einer prächtig durchdachten Auffaſſung und einer wirk
lich großzügig ſchaffenden Geſangskunſt, der ein gewaltiger, nie
verſagender Tonbeſitz zur Verfügung ſteht. Selbſtverſtändlich
hatte Herr Kammerſänger Soomer den rauſchenden Beifall der
Anweſenden für ſich.

Beethovens Sinfonie „Eroica“ ebenſo wie die große Leonoren
Ouvertüre verherrlichen das Heldentum. Jhre Zuſammen
ſtellung verſchaffte alſo dem Konzert nicht bloß einen einheit-
lichen Rahmen, ſondern auch eine feſte Geſchloſſenheit des gedank-
lichen Gehaltes. Beide gewährten Herrn Kapellmeiſter Herm.
Hans Wetzler wieder willkommene Gelegenheit, ſein be-
wundernswert fein gebildetes Verſtändnis für Beethovens
Schöpfungen in hellſtem Licht zu zeigen. Geiſtvoller und gefühls-
ſicherer, als Herr Wetzler vermag, kann man den Gedanken-
gängen eines großen Meiſters kaum folgen. Es war desbalb
ein Genuß, die Vorführung beider Werke in unſeves erſten
Kapellmeiſters Auslegung innerlich aufzunehmen, zumal ſich das
Orcheſter nach beſten Kräften bemühte, die Abſichten ſeines
Leiters zu verwirklichen. Freilich ließ ſich mehrfach erkennen,
daß die Theaterkapelle in ihrer jetzigen, durch den Krieg be-
dingten Zuſammenſetzung nicht den höchſten Anſprüchen an
genaue Rhythmik, vollkommen ſichere Jntonation und tadellofe
Klangſchönheit gewachſen iſt. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr, findet das Gaſtſpiel Walter
Fahrenbachs in Otto Ernſts Komödie „Flachs mann als
Erzieher“ ſtatt. Jn den Hauptrollen ſind noch beſchäftigt:
Fräulein Bäck, Herr Friedrich, Herr Reichhold und Fräulein
Bonné. Am Sonnabend wird dann „Jmmer feſte druff'“,das Volksſtück, das auch bei ſeinen Wiederholungen ſtürmiſchen
Erfolg hatte, zur Aufführung gelangen. Am kommenden Toten-
ſonntag, abends 634 Uhr, gelangt Wagners Bühnenweihfeſtſpiel
„Parſifal“ zur Wiedergabe. Dieſe Aufführung findet als
Abonnementsvorſtellung ſtatt, ohne daß Vorzugskarten Gültigkeit
hätten, dagegen wird ein Preisaufſchlag nicht erhoben trotz des
Gaſtſpiels von Robert Hutt aus Frankfurt a. M., der bereits im
Vorjahre unverwiſchbare Eindrücke als „Parſifal“ hintevließ.

l

wald Külpe

Vaterländiſcher Kunſtabens. Mehrere Künſtler die in Hallewährend des e egenen Sommers durch ihre Darbietungen anz
außerordentliche Erfolge errangen, Hofſchauſpieler und Großherz.

er Negiſſen Theodor Brandt, ieler ohannes Riemann und Frau Helene BrandtSchüle
aus Weimar, veranſtalten gemeinſam mit der erſten
Liebhaberin der weimariſchen Hofbühne Frl. Dor a chlüter,
Mittwoch, den 25. d. Mts. im hieſigen Mozartſaal einen Vater
ländiſchen Kunſtabend“, deſſen ſorgfältig hlte Vor
tragsfolge eine Reihe ernſter und humoriſtiſcher chtungen und
Proſawerke der beliebteſten zeitgenöſſiſchen Schriftſteller umfaßt.
Ein Teil des Reinertrages iſt für den „Nationalen Frauendienſt“
beſtimmt. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Konzert der Robert-FranzSingakademie. Auf das morgen
(Freitag), abends 8 Uhr in der Marktkirche ſtattfindende Konzert
der RobertFranzSingakademie unter Leitung des Kgl. und Uni
verſitätsMuſikdirektors Alfred Rahlwes ſei hierdurch noch-
mals hingewieſen. Zur Aufführung gelangen außer dem Haupt
werke, dem „Deutſchen Requiem“ von Brahms, noch zwei Kan
taten von Bach in Erſtaufführung für Halle. Kartenverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

H. Von der Kgl. bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften
in München wurden gewählt und beſtätigt: 1. Jn der philo-
ſophiſchphilologiſchen Klaſſe zu außerordentlichen Mitgliedern die
Mitglieder der Münchener Univerſitätsprofeſſoren Dr. Os-

(Philoſophie) und Dr. Albert Rehm (Klaſſiſche
Philoſophie und Pädagogik); zum korreſpondierenden Mitglied
der Germaniſt Hofrat Dr. Prof. Dr. Auguſt Sauer an der
deutſchen Univerſität Prag; 2. Jn der mathematiſchphyſika
liſchen Klaſſe zu korreſpondierenden Mitgliedern die Berliner
Univerſitätsprofeſſoren Geh. Regierungsrat Dr. Richard Will-
ſtätter, Mitglied des Kaiſer WilhelmJnſtitutes für Chemie
und Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Max Rubner, Direktor des
Kaiſer WilhelmInſtituts für Arbeitsphyſiologie unvd des Phy
ſiologiſchen Univerſitätsinſtituts ſowie der ofeſſor der ſhſte
matiſchen Botanik an der Wiener Univerſität Hofrat Dr. Richard
Wettſtein, Ritter von Weſtersheim; 8. Jn der hiſto
riſchen Klaſſe zum ordentlichen Mitglied der Profeſſor für römi-
ſches Zivilrecht und deutſches bürgerliches Recht an der Univerſi
tät München Dr. Leopold Wenger, bisher außerordentliches
Mitglied; zum außerordentlichen Mitglied der Hiſtoriker Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. Theodor Bitterguf in München und zukorreſpondierenden Mitgliedern die Profeſſoren an der uriverſt:

tät Berlin Geh. Regierungsrat Dr. Otto Hintze (Geſchichte)
und Geh. Rat Prof. Dr. Ernſt Troeltſch (Religionsgeſchichte
und Religionsphiloſophie).

Hk. Habilitation. Für das Fach der Geburtshilfe und
Gynäkologie habilitierte ſich in Roſtock der Oberarzt der dor
tigen UniverſitätsFrauenklinik Dr. med. Robert Schröder.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, sleichpältiz ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlet Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Ein Lazarettzug, geſtellt vom Lande.
Unter dieſer Ueberſchrift enthielt die Nummer 585 der „Halle

ſchen Zeitung die öffentliche Anregung, ob nicht auch das Land
bereit wäre, einen Lazarettzug zu ſtiften. sDieſe Anregung iſt außerordentlich dankenswert und wichtig.
Auf viele wird die Stimme wie eine Befreiung gewirkt haben. Es
iſt notwendig, daß der Anregung Taten folgen. Sicherlich wird
die deutſche Landwirtſchaft und namentlich die der Provinz
Sachſen bei den günſtigen Verhältniſſen, die ihr die reich
geſegnete Ernte des Jahres 1914 und die geſetzlich feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe für Getreide gebracht haben, gern bereit ſein, ſich an
dem großen Liebeswerk des deutſchen Volkes zu beteiligen. Sicher
wird das Land nicht hinter dem Opfermut der ſtädtiſchen Bevölke
rung zurückſtehen wollen. Aber es fehlt noch an der Organi-
ſation des Liebeswerkes auf dem platten Lande. Wir in der
großen Stadt ſehen die Truppen ins Feld ausrücken wandelnde
Blumenbeete ſehen Frauen und Kinder in Reih und Glied an
der Seite ihrer ſie vielleicht für immer verlaſſenden Gatten und
Väter nach dem Verladeplatz ziehen, ſehen auch die Verwundeten-
züge ankommen, die Schwerverwundeten mit Autos und Straßen
bahnwagen in die Lazarette fahren. Da bebt das Herz! Das
ſchärft das Gewiſſen! Man gibt und gibt doppelt gern. Alle dieſe
unmittelbaren gewaltigen Eindrücke gehen unſeren Volksgenoſſen
auf dem Lande verloren. Sie ſehen das Glen nicht ſo unmittel-
bar. Sie unterſtützen die Familien ihrer ins Feld gezogenen
Gemeindemitglieder, indem z. B. eine Gemeinde, wie dem Ein
ſender bekannt iſt, gleichmäßig je einen Sack Brotgetreide gibt.
Jhr Gewiſſen iſt beruhigt. Sie haben die leiſe an ihre Tür
klopfende Not ihrer engſten Gemeindemitglieder gelindert. Viel
gewaltiger aber zeigt ſich die Not in den Mittelpunkten. Hier
genügt es auch nicht, daß jeder gleichmäßig gebe. Hier muß der
wirtſchaftlich Kräftigere auch ein Mehr auf den Opferſtock des
Vaterlandes legen. Und die geſegnete Provinz Sachſen, im
Herzen des deutſchen Vaterlandes gelegen, mächtig geſchützt durch
den ſtarken Arm unſerer deutſchen Brüder, ſie muß auch in der
Landwirtſchaft beim Liebeswerk an erſter Stelle ſtehen!

Möchten die glücklichen Beſitzer unſerer geſegneten Fluren an
ihre unglücklichen Volksgenoſſen in Oſtpreußen, ja an die unglück
liche Landwirtſchaft in Nordfrankreich denken! Auf 25 bis 50 Jahre
hinaus iſt in Nordfrankreich die Landwirtſchaft ruiniert, ſelbſt im
Falle eines günſtigen Kriegsabſchluſſes für Frankreich.

Daß es im großen deutſchen Vaterlande nicht ſo iſt, das ver
danken wir. das verdankt insbeſondere auch die Landwirtſchaft,
unſeren Helden, die die übermächtigen verbündeten Feinde von
den deutſchen Grenzen fernhalten, die den Kampf in Feindesland
austragen, die Geſundheit und Leben für ihre Volksgenoſſen gern
und freudig hingeben.

Darum auf zum Dankesopfer!Begründet die erforderliche ländbiche
Liebesorganiſation! Vornehmlich für einen vom Lande
zu ſtellenden Lazarettzug.

Den Einſender in Nr. 585 der „Halleſchen Zeitung und alle,
die mithelfen wollen, insbeſondere die Herren Land
wirte der ganzen Provinz Sachſen bitte ich um Mit
teilung ihrer Adreſſe bis 24. November 1914 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung unker: „Lazarettzug Land“. Die mündlichen Be
ſprechungen folgen dann. P. Voigt.

Wien, I. Juni 1914. Jch veranlaßte die
Patientin (Herz- und Nierenkranke), den
eoffeinfreien Kaffee Hag zu benutzen, womit
ſie ſich endlich einverſtanden erklärte. Bei
der nächſten Ordination erzählt mir die
Patientin, daß ſie abſolut keinen Unterſchied
im Geſchmack gemerkt habe, daß ſie ſich ſeit-
her aber wohler befinde. Die Herzpalpi-
tationen hätten aufgehört. Die genaue Unter-
ſuchung ergab, daß die Spannung in den
Blutgefäßſen ſich nicht erhöht hat. die Puls-
frequenz erfuhr keine Steigerung, was ſonſt
nach dem Genußſz des Kaffees der Fall war.

Aus e Erfahrungen mit coffeinfreiem Kaffee“
von Dr. Julius Neubauer, Arzt des K. K. Rudolfsſpitals,Wien, Aerztliche Standeszeitung Seite len
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Eine ſchneidige Cat unſerer Ofſtſeeflotte.

Der Libauer Hafen geſperrt.
Berlin, 19. Nov.

unſerer Oſtſeeſtreitkräfte die

nicht im Hafen waren.

Der ſtellvertretende Chef des Admiral-
ſtabes: gez. Behncke.

der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 19. Nov. (vormittags).
Jn Weſtflandern und in Nordfrankreich iſt die Lage

unverändert.

Ein deutſches Flugzeuggeſchwader zwang
auf einem Erkundungsflug zwei feindliche Flugzeuge zum

ein feindliches zum Abſturz;Landen und brachte
unſeren Flugzeugen wird eins vermißt.

Ein heftiger franzöſiſcher Angriff in Gegend Servon
der Argonnen wurde unter ſchweren

Verluſten für die Franzoſen zurückgeſchlagen;
am Weſtrande

unſere Verluſte waren gering.
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſind die erneut

eingeleiteten Kämpfe noch im Gange.

Oberſte Heeresleitung.(W. T. B.)

Der Nordflügel der Verbündeten.
Sozialiſtiſche Pariſer Blätter geſtehen zu, daß der

Am 17. November haben Teile
Einfahrten des Libauer

Hafens durch verſenkte Schiffe geſperrt und die militäriſch
wichtigen Anlagen beſchoſſen.
Hafen eindrangen, ſtellten feſt, daß feindliche Kriegsſchiffe

Torpedobopote, die in dieſen

(W. T. B.)

Nordflügel der Alliierten allmählich ab gebraucht ſei.

Kanonendonner vom Meere her.
Vom Naers-Leuchtturm auf der Nordſeite von Got-

land wird gemeldet, daß man dort am Montag nachmittag
auf dem Meer in nordöſtlicher Richtung eine Kanonade,
zuerſt wie von ſchweren, darauf von leichteren Geſchützen,

Nach einer Viertelſtunde Pauſe begann
Es herrſchte ſtarker Nordwind,

und man meint, der Kanonendonner könne deshalb weit

gehört habe.
die Kanonade aufs neue.

über das Meer hergetragen worden ſein. („B. T.“)
c

Keine Japaner in Oſtpreußen gefangen.
Ein Königsberger Blatt verbreitete vor kürzem die

Nachricht, daß bei den Kämpfen in der Gegend von Eyd
kuhnen und Stallupönen Gefangene gemacht worden ſeien,

von

die japaniſche Uniformen trugen.

land für die Dauer des Krieges beſtätigt.

Es ſollte ſich um
Artilleriſten handeln, die bei den Ruſſen die Geſchütze be
dienten. Aus maßgebender Stelle in Berlin wird jetzt
mitgeteilt, daß hier davon nichts bekannt iſt. Damit
fallen auch andere Gerüchte in nichts zuſammen, die in
den letzten Tagen in der auswärtigen Preſſe mit deutlicher
Abſicht verbreitet wurden, einen „japaniſchen Schrecken“ zu
verbreiten. („D. Tgsztg.“)

Der Schnapsverkauf in Finnland.
Petersburg, 19. Nov. Der Kaiſer hat die Verordnung

über die Einſchränkung des

Auch Perſien greift ein
Eine Meldung aus Petersburg beſagt: Der ruſſiſche

Geſandte hat Teheran verlaſſen und iſt nach Täbris über
geſiedelt. Die perſiſche Regierung hat das Parlament zu
einer außerordentlichen Tagung einberufen.

d

Engliſch- italieniſche Auseingnderſetzung wegen deutſcher
Reſerviſten.

Rom, 18. Nov. Die „Tribuna“ meldet aus Neapel:
Geſtern abend traf hier, von Buenos Aires kommend, der
italieniſche Dampfer „Ravenna“ mit 631 Auswanderern
an Bord ein. Der Dampfer war von den Engländern vor
Gibraltar angehalten und in den Hafen geſchleppt worden.
Da ſich an Bord 50 deutſche Reſerviſten befanden, die ſich zu
jener Zeit eingeſchifft hatten, als ein Dekret von London
ihnen die Ueberfahrt geſtattete, verlangten die Ortsbe-
hörden ihre Ausſchiffung als Kriegsgefangene. Dieſem
Anſuchen widerſetzte ſich der an Bord befindliche italieniſche
Regierungskommiſſar, der dem Gouverneur von Gibraltar
auseinanderſetzte, daß die deutſchen Soldaten
nicht als Kriegsgefangene betrachtet wer
den könnten, weil ſie zur Zeit der Wirkſamkeit des eng
liſchen Dekrets nach Europa abgereiſt ſeien. Die guten
Gründe des Regierungskommiſſars wurden anerkannt,
und ſo konnte die „Ravenna“ ihre Fahrt nach Neapel fort
ſetzen. (W. T. B.)

r

Starker Schneefall in Bayern.
München, 19. Nov. Der Winter hat hier mit voller

Macht eingeſetzt. Seit geſtern ſchneit es unausgeſetzt.
Auch aus ganz Bayern laufen Meldungen über ergiebige

Schneefälle ein. W. T. B.)Sieben Grad Kälte am Rhein.
Die Temperatur ſank vorletzte Nacht am Mittelrhein

auf drei bis ſieben Grad unter Null.

Landwirtſchaftliches.
Ankauf von oſtpreußiſchem Nutzvieh.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen macht die Landwirte der Provinz darauf aufmerk-
ſam, daß auf dem Magerviehhofe in Berlin Tauſende
von wert vollem Nutzvieh aus Oſtpreußen zum
Verkauf ſtehen, und empfiehlt den Landwirten, ſoweit die
Möglichkeit für Ankauf und Neueinſtellung von Vieh vorliegt,
dieſe Ankaufsgelegenheit zu benutzen. Es handelt ſich hier zum
großen Teil nicht um Maſtvieh, ſondern um Nutzvieh, das
nötigenfalls auch ohne die zurzeit fehlenden, knappen eiweiß-

haltigen Futtermittel den Winter durch erhalten werden bann.
Nach der ganzen Lage auf dem Viehmarkt ſteht zu erwarten, daß

am Ausgang des Winters und im Frühjahr die Viehpreiſe
außerordentlich hoch werden. Auch kommt es jetzt bei
dem Mangel an ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln darauf an, durch
eine veichliche Stalldüngerherſtellsng die Leiſtungsfähigkeit des
Ackers zu erhalten.

Aus dieſen Gründen und vor allen Dingen mit Rückſicht
darauf, daß im Jntereſſe der Landwirtſchaft und des Vater
landes jede Verſchleuderung von Vieh vermieden werden ſollte,
wird dieſe Einkaufsmöglichkeit beſonders dringend empfohlen.
Dazu wird bemerkt, daß auch vom Proviantamt aus im Auftrage

der Jntendantur des 4. Armeekorps in Magdeburg oſt
preußiſches Nutzvieh zum Verkauf ſteht.

Eine Einſchränkung der Bundesratsverordnung über Höckſt-
preiſe für Getreide.

Man ſchreibt uns: Dem Vernehmen nach ſteht eine Ein
r e der Bundesratsverordnung vom 28. Oktober 1914 über

ie Feſtſetzung von Höchſtpreiſen bevor. Sie wird ſich beziehen auf
Saatgetreide. Für ſolches ſollen die feſtgeſe ten Höchſt
preiſe keine Geltung haben, ſo daß der Handel mit Saat-
getreide freigegeben wird. Naturgemäß muß verhindert
werden, daß dieſe Freigabe zu Mißbräuchen führt, indem
Getreide als Saatgetreide verkauft wird, das tatſächlich für andere
Zwecke beſtimmt iſt. Die Verordnung des Bundesrats wird daher
beſtimmte Vorſchriften enthalten, die einen ſolchen Mißbrauch un
möglich machen.

Börſen- und Handelsteil.
Der Reichsbankausweis

Aktiva.
7. November 14. November

A. A.1. Metallbeſta nd 7
davon Gold

1921 580 000 1 956 265 000
1885 410 000 1 915 970 000

2. Beſtand an Reichs und Darlehns
kaſſen ſcheinen. 859 218 000 768 040 000

3. Noten anderer Banken 23 247 000 26 229 000
4. Beſtand an Wechſeln, Schecks und

diskontierten Schatzanweiſungen 2642 943 000 2760 714 000
5. Lombardforderungen 33146 000 20873 000
6. Effekten o J 35 120 0060 33 190 0007. Sonſtige Aktiva 221643 000 216885 000

Paſſiva.
8. Grundkapit al 11580000 000 180 000 000
9. Reſervefonds 74479 000 74 475 o0010. Umlaufende Note 4084 842 000 4 060 009 000

11, Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 1282 080 000 1357 007 000
12. Sonſtige Paſſiva 1115576 000 118 701 000

Das Umrechnungsverhältnis für Poſtanweiſungen aus
Dänemark nach Deutſchland iſt von der däniſchen Poſtverwal
tung auf 100 Mk. S 86 Kronen feſtgeſetzt worden.

Der Aufſichtsrat der Chemiſchen Fabrik Hönningen und
vorm. Meſſingwerk Reinickendorf R. Seidel A.G. ſchlägt die
Verteilung einer Dividende von 8 Prozent (im Vorjahre 10
Prozent) vor. Abſchreibungen und Rückſtellungen ſind dabei
mit Rückſicht auf die Kriegslage gegen das Vorjahr erhöht und
beſonders reichlich bemeſſen worden

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Freitag, 20. November Zeitweiſe heiteres Froſtwetter ohne nennens
werte Niederſchläge,
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zu tragen und mich in der

Vom Donnersta

Ich bitte die Favirrägi i

a bei mir wieder

1500 Stück

ſehr preiswert zum Verkauf.

Ein großer Poſten
ſchwerer oſtpreuß. Stiere

Flüchtlingsvieh
iſt uns zum Verkanf geſandt worden und geben wir dieſelben

preiswert ab.

Gebr, Friedmann Nussbaum,
Cöthen in Knhalt. (6014 a

Von Freitag, den 20. d. Mts6.,belter- größtenteils 6—8 jähriger ſchwerer dän. u. ſchwed.

Gobpr. ſersren, Cöthen i. Anh.

ſtellen wir ca. 75 Stück

Arbeitspferde,
aus voller Arbeit kommend,
ſowie beſte edle Holſteiner
Bagen- und Reitſchlag

pferde, en
Einſpänner e Diteen
Garantie zum Verkauf. (6015a

Fern-
ruf 80.

zirka 7 Zentner ſchwer,

Ein großer Transport
Jungvieh, Bullen

S ſteht billig zum Verkauf,50 prima Stiere,

Borthold Gotte,

und Härſen
desgleichen

pro Zentner 33 Mk. (6494
Halle (Saale),

Viehrampe.e
Teleph. 705.

Prima Weizenmehl
Prima Roggenmenhl

empfiehlt

l. Berm.O erm. Welneck
[6490

Mansfeldorstr. 19,
Eingang Herrenstrasse.

Günstiges Viehangehot!
den 19. Novbr. er. ab

oſtpreuß. Vieh
von Flüchtlingen

wie ſchwere Kühe, Bullen, Stiere und Jungvieh

e Meſige Landwirtſchaft, der Lage der Oſtpreußen Re rünung d es geſtellten Auftrages zu unterſtützen. ch u

Joseph Frank, Viehgeſchäft, Halle Saale
Seüaſcher ſtraße 89. Telephon 422.

Ia. Cassler
ſehr zart und mild

friſch eingetroffen.

Otto Gottschalk,
Große Ulrichſtraße 32.

Figarrenlöpſchenſammler.

Das aſlbngſblge läßt nicht
h g5 auf ſich warten, mitchem ſie Sohreertboſhen

ſammler Vereini Zug einer
größeren Anzahl ſen und
Halbwaiſenkinder beſondersArmengindern gefallener Krieger

den 1. Feiertag, 11 Uhr vormittags in der „Kaiſer-Wil-
helmshalle“ wieder wie ſedes

eine Beſcherung nützlicher
achen bereitet. Bei der ſchweren

Zeit werden Damen und Herren
aller Kreiſe gebeten, die über
38 Jahre beſtehende Vereinigung

ſo i als r zu w.und Zigarren rer igarren-
bänder, jede Sorte
Flaſchenkorke, alte Stahlfedern,
Meſſingteile, Patronenhülſen 2ec.
u ſammeln und abzuliefern.

ußer der Hauptannahmeſtelle
E. Lehmann, ſingſtrage 38,
befinden ſich ſolche bei J

Heün, Goetheſtr. 21, G. Aß-mann, Gr. Ulrichſtr. 49, J. Erbß,
Dorotheenſtr. 1, M. Gürtler.
Melanchthonſtr. 49,O. Hundrackt,
Mansfelderſtr. 13, M.
Steinweg 33, M. Kobe, Schiller-
ſtraße 39, M. Mädicke, Bern-
hardyſtraße 50, Fr. Künniger,
Laurentiusſtr. 17, R. Liſting,
Königſtraße F. A. chubert,Rathausſtr. 8/9, H. Heine, Land
wehrſtraße 25, N. Nitzſche,Deligſcherſtraße 1

Ferner nehmen t ößere Gaſt

höfe, re ten, Caféswie Geſchäftsleute, wo e
bezügliche Plakate aushängen,
Spenden entgegen. Geldbeträge
ſind bei dem Vorſitzenden HerrnKaufmann Reinhold Aßmann,
Gr. Ulrichſtraße 49, abzugeben,
wo auch die übrigen Gegenſtände
angenommen werden. [179

Verlangte Perſonen

Suche für ſofort einen
jungen, einfachen Mann,

Landwirtsſohn bevorzugt, der in
Amtsgeſchäften etwa
fahrung hat. 990

BoesiglK.Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher,
Grosstreben bei Torgau.

h Sere und 2 ältere noch ſehr
brauchbare, ganz ſchwere

Arbeits- Pferde
verkauft ſofort vreiswertFubrgeſchäft Georgſtraße 13. in

200 Weidelämmer,
Ia. Ware, ſind zu verrauſer,

Rittergutsverwalt. Naundorf
bei Schmiedeberg, Bez. Dresden.

um Schlachte kunſt anTelephon er

Kaufen
Roggen und Weizenz. en Bemuſte e

ngebot erbeten.Staütgutmwühle T
in Halle (Saale).

3RoheSehafwolle
kaufen

2 Gebr. Danglowitz,

Halle a. S., Fiſcherplan 2.O Fernruf 1178. (5934
Kachel-Oefen

5735

Ueber das Vermögen des Schuh
machermeiſters Karl Miſchke
in Diemitz, Wilhelmſtraße 8, wird
heute, am 16. Novbr. 1914, nach
mitta Weg Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet.

erTaxator Conrad Drebinger
alle a. d. S., Burgſtraße 50,wir zum Konkursverwalter

ernannt.
Konkursforderungen ſind bis

zum 7. Dezember 1914 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle (S.), den 16. Nov. 1914.
Der Gerichtsſchreiber

des Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7

Vernickeln
Verkupfern

Vermeſſingen
Verzinnen
Polieren

aller Metallwaren
färzt Perdinand Haassengier,

Metallwarenfabrik, Gegr. 1839

a Bermietungen

Erfahrene, m 2möglichſt rer 0 ch t n

zum 1. Jan. 1915 in he rHaus geſucht. Adreſſe e kuaoie
Mosse, Brüderſtr. 4, zu erſahven,

Städtiſcher Arbeitsnachweis,
Salzgrafenſtraße 2.

Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

eber und Arbeitnehmer.Gehſnet Fgutag bis Freitag
d 3--6 Uhr, d 53eonnbends von 8--2 Uhr.

Fernſpr. wen Abteil. 2286.
weibliche 3850.

Ft j we 16 6 Et., 7 Zimmer,e n Bad, Gas, elektr.
Licht, reichl. Zubehör, Balkon nach
dem Waiſenhausgarten, ſofort od.
1. 4. zu vermieten. Deſichtiching

für die verschiedenen Sor-
ten Papiergeld.

Leipzigerstrasse 90.
9 Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

BPins steht fest:
Wollen Sie eine wirklich gute

Barfüßerſtr. Fernruf 1196. bis 3 Uhr nachmittags 577

n eheCeläzeheiſſeschen Karmecn uſw. in ruhig vaufe

mit praktischer Finteilung mit beſſerer Lage ſofort zu ver
mieten. 900 Mk. (168Näh. Lindenſtr. 63 i.

Mietgeſuche
Gut möhblierte

W ohn umsaunber, 2 Zimmer. Küche, Za-
Wring maſchine r (Chengelass, von kinderi. KhepaarBerliner u. Meisgener ete. h ſo gehen Sie r z e

arre An ote m reisangabe unterC. Böhme, re e a n. v Walhalla W. S e Knaoiroggs-CGegrüundet h Breslau. 6477

r er 3., 4., 5. Dezhr.

Wohifahrts-

Geld -Iotterie
C 1der Deutschen Kolonia!-Gegellsehaft

227 273 Lose. 7334 Geldgew. Mark

2650000
785000
30000
20000
10000

us W.Wohlfahrts Lose zu M. za

Porto und Liste 30 Pfg. extra
zu haben bei den Kgl. Lotterie Ein
nehmern und allen Loseverkauſsstellen

Verband Königl. PreußJ Lotterie EinnehmerBerlin C. 2, Burgstrasse a

Linke,

terren, namen, kinäer.

Gröseto Auswahl am Platze.

I. Sehnee Nachf.
A. C F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Jdeale Büſte
ſchöne Körperform

erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit durch äußerliche

Anwendung von

Jmpoſant.
S lis unſchädlich.
ger Geld zurück

laut Garantieſchein. Büchſe
Mk. 2.50, 2 Büchſen, 7p
ErfolgSee Gegen Nachna z
Mk. 4.50 wyortofrei diskret.

agerkeit?Kraft Nährpulver egen
allgemeine Magerkeit, v
per Karton zur ger 03 Karton Mk. 5.00. ehe
Nachn. orlofret Mk.

Sanitas Denot,
Leipzigerſtra 5 11,Ei ngang l. Sandberg 'ptr.

ein Laden. [60094a
Nur Damenbedienung.
Geöffnet täglich 8—8 Uhr,

Sonntags vormittags.

6189) Niederlage bei
H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Ehemalige Unteroſſzlere uſw. gller Jahresllafen,
die ſich zum Verrue h en pp. eignen, wollen rn MiliDie fort einſenden an das Erſatz-Bataillon Jnf.- Regt. c
Erfurt, Petersberg, Defenſionskaſerne, Zimmer Nr. 6. Einſtellung
erfolgt eventl. in den nächſten Tagen. (180

n

Wachs- Blumen
Dahlien 10 Stück 45 Pf., CGapblumen 10 Stück 18 Pf.
Chrysanth. 10 Stück 55 Pf., Rosen 10 Stück 55 Pf.

Hyazinthen
ein Posten I. Grösse, jetzt weit unter Preis.

Samen- Talamtstr. 3.Handlung Max Kr U S am Hallmarkt,

Im Wäsche-Ausstattungs Geschäft von

L. Tangermann,Er. Steinstr. 80 I Treppe,
kaufen Sie u. billige Wäsche. 5 aMassan fertig.Spez.

Kein Laden.
Dauerhafte (6382

Versandkasten
für Feldpostpakete

sehr billig.
C. V. RitterLeipzigerstrasse 90.

ſt dieen ſofort erneuert.
r mann ernr. 504,38 t ar 47 (neb. d.

alhalla).

Althee-Bonbons,
von vVorzüglicher Wirkung gegen
Husten und Reiserkeit, C Nitsgl. des Rab.-Spar-Ver.
à Paket 50 u. 25Pfg., empfiehlt

Joh. Mitlacher, Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei

H. Schnee Necht., Gr. Steinſtr. 84.
t—wW“m—I FamilienNachrichten.

J 57
Am 12. November el bei der Erstürmung eines

Dorfes vor Verdun mein innigstgeliebter Mann, der
liebevolle Vater unseres einzigen Kindes, unser guter
Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der

Vnterofüzier der Landwehr. c
Er starb als Held für das Vaterland.

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen dieses
S namens der tiefbetrübten Hinterbliebenen an e

Frau Margarete Goldmann geb. Lütkehaus
Karl Goldmann, Polizei-Kommissar. S

Halle, den 19. November 1914. (6016 a

Heute nachmittag 19, Uhr entschlief sanft nach
längeren Leiden meine geliebte Schwester, unsere
liebe Tante und Grobtante

Fräulein RoSalie Schneider

im 85. Lebensjahre.
Halle a. S., Goethestr. 31, den 17. November 1914.

In tiefer Trauer

Amalie Böttcher geb. Schneider
Hedwig Wrede geb. Schneider
Elisabeth Mayerhauser-

Die Beerdigung findet am Freitag, den 20. No-
vember, nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Nord-

friedhofes aus statt. (6491

Heute nacht entschlief sanft unsere liebe, treu-
sorgende Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter

Fran Anna von Woche
geb. Steffenhagen Rogzow

in ihrem 75. Lebensjahre. (6010a
Die trauernden Hinterbliebenen.

Naumburg (s.), Halle (S.), den 15. November 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des

Getreidehändlers

Otto Selle,
sprechen wir hiermit allen unseren aufrichtigsten Dank
aus. Herzlichen Dank auch Herrn Pastor Kind er-
vat er für die trostreichen Worte am Grabe. (6012a

Die trauernden Hinterbliebenen.

e
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